
z z T n u re n er V 44 rn e e e e en

W

c

n
n

e

44 e

aAme,

aufen,

i dem

a r

Salz- J Wr r e Mu S c rum

a in J r 7 ür die Provinzsachſen
Herd,

wird y Ta 20 Nr. 108S 2209 r. ur Anhalt un urtinogen. Jahrgang 213u

eine T z J a 7an I bezugspreis: i. C e h er be her n t en Sheleet abend Ausgabe Anzeigenpreis: läuten e

Erzberger
Nachdem auch der Blödeſte eingeſehen hat, was für

eine merkwürdige Erſcheinung Herr Erzberger als Beamter
geweſen iſt, erſcheint es ganz intereſſant, ſich einmal die

Urteile näher anzuſehen, die über ihn gefällt werden, bevor
das gerichtliche Urteil geſprochen worden iſt. Dieſem Urteil
wird dadurch keineswegs vorgegriffen; wir vermuten, daß
es keine Preßäußerung für und wider abändern wird, denn
es ſteht ſchon feſt.

Am Freitag erſchien in den kryptodemokratiſchen „Halli
ſchen Nachrichten“ eine Betrachtung über Erzberger an
jeitender Stelle (gezeichnet R. B., Richard Bahr?), aus
Widerſprüchen zuſammengeſetzt, geiſtreichelnd geſchrieben,
oberflächlich und mit Ausdrücken verunziert, die dem be
ſonders ſchlechten Deutſch der Witkowskiſchen „Zukunft“
(Max. Harden) ſtellenweiſe entnommen waren. Solche Er
güſſe können nur zur Verwirrung der öffentlichen Meinung
beitragen. ücht aber zur Klärung und undun

er ein Dickhäuter iſt. Da wird von
peinlichen Dingen“ geſprochen „mit der Moral hat das
alles nichts oder doch nur ſehr entfernt zu tun“. (1) An

A. manchen Stellen wird Herr Erzberger ganz vernichtend be
20 urteilt: „ſeine Steuerpolitik iſt demagogiſch und für das

deutſche Wirtſchaftsleben ſchlechthin ruinös“, oder: er
hat beim Waffenſtillſtand und auch ſonſt uns ohne

v Frage ſchwer geſchädigt“. „Er hat etwas undurch-
ſichtige Geſchäfte gemacht (wie mildel). „Herr Erz

27 berger hat gefehlt und iſt nicht zu zu halten.“
Aber, die „Hall. Nachr.“ werden „ein leiſes menſchliches

500 e e eBedauern, das bis zu einem gewiſſen Grade auch ein poli
W üiſces iſt (D, nicht los.
2 Das alles, was hier aus den „Hall. Nachr.“ angeführt
n iſt, verſchiebt das Bild des Herrn Erzberger in geradezu
a195 komiſcher Weiſe zu ſeinen Gunſten. Und warum dieſe ben-
o galiſche Beleuchtung? Nur deshalb, weil Erzbergers Gegner
3 kein Demokrat, ſondern ein deutſchnational ge-

und die „Halliſchen Nachrichten“,ſinnter Mann iſt
republi-„charakterlos“ wie alle „Generalanzeiger“, heute

kanſich ſind, während ſie im Kriege noch national waren, und
u übermorgen wieder, gut“ (?)kaiſerlich ſein würden, wenns not

täte. Das kann man ja aus Geſchäftsintereſſe ſein; es ſoll
32 hier nur darauf hingewieſen werden, wie verderblich
rör es iſt, an der Hand ſolcher Blätter ſeine poli-

tiſche Meinung zu bilden
Wie ſteht es denn mit Erzberger? Gewiß, er iſt un

abläſſig tätig und fleißig geweſen. Fleißig freilich nicht wie
eine Biene, ſondern wie eine Wühlmaus. Sein Fleiß hat
etwas Heroſtratiſches, war nutzlos und wirkte vor allen
Dingen nicht aufbauend, ſondern zerſtören d. Sogar in
der Steuergeſetzgebung, denn dieſe bezeichnet der Verfaſſer
R B. mit Recht als „ſchlechthin ruinös“. Dieſer Fleiß war
die gute Eigenſchaft des Herrn Erzberger. Nun aber zu
ſeinen anderen Taten! Gewiß, ſeine Butterpreiſe kann man
nur mit Kummer leſen, das wäre aber Nebenſache; denn
der Zuſammenhang mit dienſtlichen Ange
legenheiten iſt das Typiſche. Und zwar nicht mit

dienſtlichen Angelegenheiten, die dem Reichsfinanzminiſter
unmittelbar unterſtanden, ſondern die von lokalen Behörden
oder von anderen Reſſorts zu beurteilen und zu entſcheiden
waren. Daß Herr Erzberger hier ſtändig eingegriffen und
ſeine Stellung als Miniſter mißbraucht hat, daß er als
Schiedsrichter und Abgeordneter, als Aufſichtsratsmitglied
und Abgeordneter, als Propagandachef und Abgeordneter,
als Steuerdeklarant und Miniſter ſtets und gleichzeitig in
unendlich vielen Fällen aus jeder Blüte Honig zu ſaugen
verſtand, das iſt das Unerhörte, das wir erlebt und

eine ruhige Minute gehabt, wenn er als ſtändiger Jnter-
eſſenkolliſioniſt mit dieſem Zwieſpalt im Amtsgewiſſen hätte
leben müſſen. Jſts da ein Wunder, wenn die Erzberger un
mittelbar unterſtellten Beamten mit der Weigerung drohen,
nicht mehr mit und unter ihm zu arbeiten?

Für alle dieſe Uebeltaten den Tod als Miniſter und
geordneter zu ſterben und reſtlos aus dem öffentlichen

Leben auszuſcheiden, erſcheint uns als ein milde Strafe.
gen eben noch im Punkte der Beamten und öffent

„allen dieſen etwas

erwieſen geſehen haben. Der alte preußiſche Beamte hätte

1 Moral altfränkiſch und wiſſen, was Gut und was Böſe
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500 Mark Geldſtrafe für He
Der Staatsanwalt erweiſt Erzbergers Schuld

Die Einzelfälle Steuerpolitik, Sriedensreſolution, U-Bootkrieg: Der Wahrheitsbeweis iſt erbracht
Unſer Sondermitarbeiter in Berlin drahtet in letzter Stunde: Unter Berückſichtigung aller Umſtände, die
der Erſte Staatsanwalt gegen die Verurteilung Helfferichs anführt, beantragt der Oberſtaatsanwalt den
Vermögensverhältniſſen des KAngeklagten entſprechend die Verurteilung Helfferichs zu einer Geld-
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ſtrafe von 500 Mark wegen Beleidigung.
iſt. Und wir wiſſen, daß wir aus dem Sumpf, in dem wir
dank Erzberger ſtecken, nicht wieder herauskommen, wenn
wir ſolche „undurchſichtigen Geſchäfte“, wie die „Halliſchen
Nachrichten“ ſo milde ſagen, nicht als das bezeichnen, was ſie
ſind, nämlich einmal als Amtsvergehen, ſodann
als Vergehen an der Ehre und dem Berufsſtande der Be
amten. Wir müſſen fordern, daß unſer öffentliches Leben
wieder peinlich ſauber werde, und können ſolche Urteile nicht
dulden wie das des Herrn R. B. in den „Halliſchen Nach
richten „mit Moral hat das alles nichts oder doch nur ſehr
entfernt zu tun. Alles, was Herrn Erzberger

Köpfe der Lernäiſchen Schlange
werden, daß ſie nie wied

ſterien ſie nennen. Denn dieſe hat pflichtwidrig öfters 5
gerade ſein laſſen; ſie ſoll dafür büßen. Falſch iſt
aber die Behauptung, dieſe Korruption ſei „unter hoher
militärobrigkeitlicher Billigung vollendet“ wor-

den. Gerade die militäriſchen Zeugen haben im Prozeß
am beſten abgeſchnitten und unwiderſprochen eidlich ausge
ſagt, daß und wie ſie gelegentlichen Attentaten Erzbergers
auf ihre Pflicht und Schuldigkeit zurückgewieſen haben.
Bricht alſo dieſer Verſuch, noch nachträglich Perſönlichkeiten,
die dem königlich preußiſchen Heere und Kriegsminiſterium
angehörten, wacker zu verdächtigen, kläglich zuſammen, ſo
muß auch dagegen Stellung genommen werden, daß Exzellenz
Helfferich Beweggründe für ſein Verfahren gegen Erzberger
untergeſchoben werden, die er nie und nimmer gehabt haben
kann und für die in ſeinen Broſchüren und im Prozeß ſich
keinerlei Anhaltspunkte ergeben haben.

Schlagworte wie „UBoot-Phantaſten“ und „Sieg-
friedenpropheten“ helfen da nicht weiter, noch weniger ſolche
Sätze wie, es könne unter wahrheitsliebenden Leuten „gar
kein Streit darüber beſtehen, daß unſer Verhängnis mit dem
U-Bootkrieg begann, daß es ſich fortſetzte, als die militäri-
ſchen Diktatoren jeden Zuſammenhang mit den Volks
ſtrömungen verloren“ uſw. Nur ſchade, daß dem Krypto-
Demokraten, als er dies erfand, gerade Lord Fiſher in die
Rede fiel, der vom Jahre 1917 ſagt, daß die engliſche Be
kämpfung der U-Boote ganz unwirkſam geweſen wäre,
„während wir in Wirklichkeit in mweßbarer Nähe ent-
weder der Aushungerung oder eines ſchimpflichen Friedens
ſtanden“, und der ſich vom Zuſtand des deutſchen Heeres
vom General Plumer berichten läßt, „er habe Gelegenheit
gehabt“ November 1918), „ſich perſönlich von der völligen
Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Heeres zur Zeit des
Waffenſtillſtandes zu überzeugen“. Wer engliſch verſteht,
kann das bei Lord Fiſher S. 32 nachleſen.

Alle ſolche Verbreitungen ſind alſo irreführend, mögen
ſie auch aus Geſchäftsgründen für Generalanzeiger not
wendig ſein. Und es muß die öffentliche Meinung irre-
führen, wenn geſagt wird: „Am ſchmerzſlichſten vielleicht an
dem Zuſammenbruch aber iſt, wem Erzberger als Todes
opfer fiel“. Freilich, für die enorme geiſtige Leiſtung von
Exzellenz Helfferich im Prozeß und für ſeine Arbeitskraft
und ſeine Nerven hat der Kryptodemokrat der Halliſchen
Nachrichten“ R. B. kein Wort übrig; er kann auch nicht ver
ſtehen, daß Erzellenz Helfferich nur aus Vaterlands-
liebe gehandelt hat, beſeelt von dem Wunſche, uns aus
dem Sumpfe herauszuführen, die Korrup-
tion hervorzuzerren aus ihren Schlupf-
winkeln und ſie nackt und bloß der Oeffentlichkeit preis-
zugeben. Das iſt ihm geglückt; dafür verdient er den Dank
aller anſtändig denkenden Männer, vorzüglich der Beamten-
ſchaft, und daran würden auch ein paar Mark Geldſtrafe
nicht das Mindeſte ändern.

Nun noch zum SFatyrſpiel. Auch de „Volks-
M me“ ergeht fich in Betrachtungen (Sonnabend,

Februar) über den Prozeß Erzberger-Helfferich und ver

lfferich beantragt
Fernruf Amt Kurfürn Ur. 6290

ſichert, vor Beendigung dieſes Prozeſſes ſolle man über Erz
bergers Bleiben oder Verſchwinden nicht ſchreien. Das
hätte Sinn, ſolange es ſich um Bewertung juriſtiſch erheb
licher Umſtände handelte, was nicht der Fall iſt. Dann wird
geſagt, daß Erzberger als Sozialdemokrat unmöglich wäre
und dem Himmel wird ſcheinheilig gedankt, daß er kein Ge
noſſe iſt. (Wollens abwatrten, ob ers nicht vielleicht wirdl)

Nun aber kommt die kühne Behauptung, Erzberger
würde „in Wirklichkeit nicht wegen der Dinge verfolgt, die
man ihm vorwirft, ſondern wegen ſeines Abfalles von
den deutſchnationalen Geſchäftspolitikern“. Lacht, Freunde,
lacht, und haltet euch die Seiten! Dann kommt die ge-
haäſſige und hetzeriſche Verleumdung, Erzberger werde von
den Deutſchnationalen zum Vorwurf gemacht, „was dort
geradezu zu Prinzip und Syſtem erhoben iſt: die Verquickung
von Geſchäft und Politik“. „Herr Erzberger braucht
ſich nur im Sinne der Deutſchnationalen zu „beſſern“, und
man wird ihm ſeine Sünden vergeben

Lacht, Freunde, lacht! nun
e

Der Verhandlungsbericht
(Orahtmeldung unſeres hit-Sonderbericht-

erſtatters.)
Berlin, 4. März.

Jm Prozeß Erzberger gegen Helfferich werden heute diee fortgeſetzt. Zu Worte kommt der zweite Vertreter der

nklage,

Erſter Staatsanwalt von Clauſewitz.
Zu welchen Schlüſſen er gelangen wird, darüber läßt er ſchon

in ſeinen einleitenden Worten keinen Zweifel. Es iſt ein Plai
doyer gegen Erzberger und für Helfferich. Der Angeklagte und
ſein Vertreter werden nach dem Erſten Staatsanwalt einen
chweren Stand haben, noch r r Argumente gegen die
nie aufzutreiben. von Clauſe witz führt aus:

„Der Herr Oberſtaatsanwalt hat vorgeſtern die erſten
Hauptgruppen erörtert, die Verquickung von parlamenta-
riſcher und geſchäftlicher Tätigkeit. Jch werde auf die
weite Daran eingehen, auf den Vorwurf der
nwahrhaftigkeit, der von Helfferich gegen Erzberger erhoben

worden iſt. Neben der Perſon des Angeklagten wird die Perſon
des Nebenklägers mehr in den Vordergrund treten. Es ergibt
ſich, daß über der Verſchiebung, die in jedem Beleidigungsprogzeß
eintritt, wo der Kläger ſich gegen die Angriffe des Angeklkagtenzu wehren hat. Was mir beſonders peinlich erſcheint, iſt, 5 ich

mich in erſter Linie zu beſchäftigen haben werde mit den Cha
raktereigenſchaften des Nebenklägers, mit den
Mängeln und Fehlern ſeines Charakters. Die vielen guten
Eigenſchaften, die er zweifellos beſitzt, und die in den lang
wöchentlichen Verhandlungen in Erſcheinung getreten ſind, ſeine
Klugheit, ſein Fleiß, ſein uneigennütziges Eintreten für ſeine
Freunde, werden weniger zur Sprache gebracht werden, als ſeine
Mänge!. Selbſtverſtändlich werde ich mich dabei der größten
Objektivität und Sachlichkeit zu befleißigen haben. Helfferich be
gründet ſeine Vorwürfe mit einer Reihe von Tatſachen. Er
wirft Erzberger einen Hang zur Unwahrhaftig-
keit, eine gewohnheitsmäßige Lügenhaftig-
keit vor. Daraus ergibt ſich für die Führung des Gerichts
beweiſes zweierlei.

Es wird nicht genügen, wenn in dem einen oder dem an
deren Fall dem Nebenkläger Gewiſſenhaftigkeit nachgewieſen
wird, es wird aber auch nicht ſchaden, wenn in dem einen oder
dem anderen Falle der Wahrheitsbeweis nicht erbracht wird.
Es handelt ſich darum, ob ſich aus dem ganzen Beweisver-
fahren ergibt: der Geſamtcharakter der Unwahrhaftigkeit.

Dabei ſcheiden zwei Fälle vollſtändig aus. Der eine Fall des
Grafen Hertlin g. Graf Hertling iſt tot und es wird nicht
mehr nachgewieſen werden können, ob er mit Recht oder mit Un
recht Erzberger Unwahrhaftigkeit vorgeworfen hat. Jm zweiten
Fall handelt es ſich um die belgiſche Frage, deren Erörte-
rung im Jntereſſe des Staates im Einverſtändnis mit beiden
Parteien unterblieben iſt. Es iſt auch ſehr zweifelhaft, ob in dem
Fall Belgien Helferich ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen
werden könnte. Erzberger war in dieſem Punkte der Angreifer,
Helfferich hat ſich gewehrt.

Nach dieſer Einleitung geht der Erſte Staatsanwalt auf die
Einzelfälle

ein. Zunächſt auf den Fall Poeplau, des früheren Beamten
des Kolonialamtes, der Erzberger unter r der Amtsver
chwiegenheit Material übergeben hat, daß von Ergzberger in der
ationalverſammſung zu Angriffen gegen die Regierung ver

wendet worden iſt. Helfferich hat bekanntlich behauptet,
dem Prozeßverfahren gegen Poeplau der Do
eidigte Erzberger anders ausgeſagt hat als der undge
eidigte. Der Erſte Staatsanwalt gelangt nach einer
Erörterung der Details dieſes Falles zu dem uß. daß



Eich inkt ſelner Behauptung Recht gehabt hat und daß der Wahr
heitsbeweis in dieſem Falle erbracht worden ſei.

Sodann geht der Erſte Staatsanwalt auf die
ein. Ergberger hat Helff V hen Dowyrf gemacht da

erger elfferich den Vorwurf gemacht, daß er „der
e aller Finanzminiſter ſein ſoll. Er habe nicht ge
nügend für Kriegsſteuern geſorgt. Helfferich hingegen behauptet,
daß er ſchon im Sommer und im Herbſt 1915 eine Reihe von
Kriegéſteuern vorgeſchlagen habe, daß aber Erzberger
ſie abgelehnt, ſogar gegen ſie und verſucht habe die Vor-
lage zu Fall zu bringen. Jn dieſem Punkte, der, wie man ſich
erinnert, in dem Beweisverfahren den größten Raum eingenom
men hat, ſtützt ſich der Erſte Staatsanwalt in ſeinem Plaidoyer
lediglich auf die Ausſagen des früheren Miniſters Dr. Spahn,
während alle anderen Ausſagen, die des Finanzminiſters Süde-
kum, des Miniſters David uſw. vollſtändig übergangen werden.
Für ihn iſt Dr. Spahn der einzige maßgebende Zeuge. Man
habe zwar dem Zeugen Dr. Spahn Gedächtnisſchwäche nach
geſagt, aber der Erſte Staatsanwalt iſt der Meinung, daß der
Zeuge eine bewundernswürdige Friſche des Gedächtniſſes be-
wieſen habe und daß ſeine Angaben ein ganz eigentümliches
Licht auf die Stellung Erzbergers in der Steuerfrage werfen.
Auf Grund dieſer Ausſagen kann man auch die Richtigkeit der
Ausſagen Erzbergers auch in der Frage der Konferenz
beim früheren Reichskanzler von Bethmann
Hollweg am 18. Januar 1916 bezweifeln. Jch halte deshalb
auch in dieſem Falle den Wahrheitsbeweis für erbracht.

Der erſte Staatsanwalt kommt dann auf
die Friedensreſolution

zu ſprechen und führt aus: Erzberger hat durch ſeine Angaben
in dieſem Prozeß ſeine Darſtellung in der „Deutſchen Allgemeinen

eitung“ erheblich eingeſchränkt. Bethmann Hollweg hat
ategoriſch in Abrede geſtellt, daß er Erzberger nach Wien ge

ſandt hätte, ebenſo wird Erzbergers Bethmann
Hollweg hätte ihm geſagt, er ſolle ſich im Auswärtigen Amt in
Berlin den Geheimbericht Czernins vorlegen laſſen, von Beth-
mann Hollweg beſtritten.

Ich halte es für erwieſen, daß Erzberger den Bericht des
Grafen Czernin auf andere Weiſe, vielleicht in Wien,
kennen gelernt hat, und komme daher zu dem Schluß, daß der
in dieſem Punkt von Helfferich angetretene Wahrheitsbeweis
gelungen iſt.

Bezüglich der
Unterredung über den NBprotkrieg

zwiſchen Erzberger und Helfferich ſtehen die Angaben Erz
bergers im Widerſpruch mit der Darſtellung,
die Helfferich, Geheimrat Lewald und Dr. Spahn gaben. Auch
das Verhalten des Dr. Solf ſpricht dafür, daß Erzberger die
Abſicht zu ſeinem Vorſtoß Anfang Juni geheim hielt. Vor allem
aber beweiſt dies das Zeugnis Bethmann Hollwegs. Der Re
gierung kam das Vorgehen des Abg. Erzbergervöllig überraſchend. Jch bin der Ueberzeugung, daß die
Behauptungen Helfferichs in dieſer Beziehung ſich im Prozeß
als wahr erwieſen haben. Auf die Friedensvreſolution ſelbſt
brauche ich nicht einzugehen. Uebereinſtimmung herrſcht, daß ſie
keine ſegensreichen Folgen gehabt hat, aber ob
das daran lag, daß ſie überhaupt geſabt 'vurde, oder ob die
Reichsregierung ſchuld daran war, daß ſie nicht richtig aus
geführt wurde, das habe ich nicht zu unterſuchen.

Jſt nun Erzbergers Verhalten nach der Reſolution offen
und ehrlich gegenüber der Regierung geweſen? Nein, ich ſtelle
das in Abrede.

Der Anklagevertreter beſchäftigte ſich dann mit den
Vorkommniſſen in der Verhandlung

ſelbſt, aus denen der Angeklagte den Beweis der Lügenhaftigkeit
führen will. Die Beurteilung dieſer Fälle überläßt er dem
Gericht. Jn Frage kommen nach ſeiner Auffaſſung fünf Fälle,
die von dem Angeklagten angeführt worden ſind. Zwei dieſer
Fälle, der Fall der Blankovollmacht im Fall
Kowatſch und der Fall Wolff müßten ausſcheiden. Jns-
beſondere ſei im Fall Wolff nicht der Beweis dafür erbracht, daß
geſchäftliche Beziehungen zwiſchen Erzberger und der Firma
Wolff beſtänden hätten. Etwas bedenklicher ſeien
die drei anderen Fälle. So habe Erzberger im Fall
Richter zunächſt in ſeiner Verhandlung jede Beteiligung ab
geſtritten. Als ſich dann ſpäter hevausgeſtellt habe, daß er
noch zu einer Zeit, als er ſchon Staatsbeamter war, ſich am
Unternehmen beteiligt habe, habe er dieſe Tatſache zugegeben.
Richtig ſei allerdings, daß er der Firma keine Aufträge be-
ſchafft habe. Noch ſchwieriger lagen

die Fälle Thyſſen und Berger.
Jm Fall Thyſſen habe der Nebenkläger bekundet, daß er ſeit dem
Jahre 1915 nur freundſchaftliche Beziehungen zu
Thyſſen unterhalten habe. Es habe ſich dann ſpäter herausgeſtellt,
daß die Beziehungen bereits bis in das Jahr 1912 zurückreichen.
Auch im Fall Berger habe ſich eine in der ur
ſprünglichen Ausſage des Nebenklägers herausgeſtellt. Erzbergerbe beſtritten, daß er ſich ſchon zu einer Zeit, als er no für ie

irma Berger Schiedsrichter war, dem Kommerzienrat Berger
egenüber dahin geäußert habe, daß er in den Aufſichtsrat der
iefbaugeſellſchaft eintreten wolle. Tatſächlich ſeien aber ſolche

Unterredungen bereits ſchon damals gepflogen worden.
Als der Nebenkläger ſpäter noch einmal zu dieſem Punkt ver-
nommen wurde, habe er zugeben müſſen, daß es ſo ſein könne.
Der Staatsanwalt ſtellt dem Gericht anheim, dieſe Punkte zu

verwerten. Für die Staatsanwaltſchaft gehe ſo viel daraus
hervor, daß beim Nebenkläger ein Hang zur Unwahrhaftigkeit
beſtanden habe.

Der Erſte Staatsanwalt von Clauſewitz fährt dann fort: Jch
komme nun zu den Vorwürfen der

g „tgemeinen Denunziation“.
Der Nebenkläger Erzberger hat ſeinerzeit in der Deutſchen
Allgemeinen Zeitung zu einem Gegendruck gegen den r
klagten ausgeholt und erklärt, daß gerade unter ſeiner Aegide
Helfferich jede Beſtrebungen in Belgien unterſtützen würde, die
jetzt von der Entente als Anklagepunkte im Strafverfahren gegen
die Kriegsverbrecher angewendet werden. Wenn man nun die
damalige politiſche Situation berückſichtigt, ſo muß man anneh-
men, daß die Beſchuldigungen Erzbergers zur Aufnahme
der angegriffenen Perſonen in die Liſte der Aus-
zuliefernden führen müßten.

völlig neuen Angriff ſchritt, ſo kann ich nicht umhin, zu
gen, daß ich der Auffaſſung des Angeklagten beizutreten geneigt

in. Noch klarer wird die Sache, wenn man die Vorgänge in der
Nationalverſammlung in Betracht zieht. Erzberger hat unter
Namennennung äußerſt heftige Angriffe erhoben. Jn
einer ſpäteren Verhandlung handelt es ſich um den Staats
n Der Abg. Rießer hatte gegen dieſen Staats

geſprochen. Er ſagte, es wäre unerhört, wenn amt
iche Urkunden veröffentlicht würden, die der Entente als An

klagematerial dienen mußten. Dann ſprach Erzberger und
erklärte, die Regierung wird ſich ihrer Haut wehren, wenn ſie an
S wird. Je ſchärfer der Angriff, deſto ſchärfer die

wehr.
Dann haben Sie, ſo wendet ſich der Nebenkläger Erzbergeregen ſeinen Widerſacher keinen Grund zu klagen. J ſagte

Jhnen ſchon heute, wenn Sie den Kampf fortführen, dann kann
die Regierung gezwungen werden, Namen zu nennen.

Ja, meine Herren, ſo fährt der Erſte Staatsanwalt fort, ſoll
man das anders auffaſſen als eine Denunziation Es
iſt doch hier ausdrücklich mit der

Nennung der Namen
gedroht und Erzberger hatte, während er ſprach, eine Liſte in
den Händen, in der viele Jnduſtrielle verzeichnet waren, die in
Belgien während der deutſchen Verwaltung tätig geweſen ſind.

Die Staatsanwaltſchaft hält alſo auch den Vorwurf der
Denunziation als erwieſen. Jn einer Stelſe ſeiner Schrift ſagt
Helfferich:

Ein Mann, der es ſo wenig mit der Wahrheit genau
nimmt, iſt auch anderer Sachen fähig.

Er kommt dann auf den
Fall Jahnke

zu ſprechen, den Aktendiebſtahl im Flottenverein und bemerkt
dazu, daß der Miniſter Erzberger ſich aus der für ihn ſehr un-
angenehmen Situation herauszuwinden verſuchte und auch
einen Ausweg fand, auf den ſonſt wohl niemand im Gerichtsſaal
gekommen wäre. Herr Erzberger wußte nämlich die Ausrede:
Er müſſe die Ausſage verweigern, weil er fürchtete, wegen einer
Verletzung des Urheberrechtes zur Verantwortung
gezogen zu werden. Auf dieſen Ausweg iſt er durch die Unter
redung mit ſeinem Rechtsanwalt gekommen, der ihm aus der
ſehr peinlichen Lage heraushelfen ſollte.

Jm Falle des
Majors Dueſterberg

hat es der Staatsſekretär Erzberger ähnlich getan. Auch dieſer
Fall zeigt ſeine Unehrenhaftigkeit. Herr Erzberger
hatte in dieſem Fall die Abſchrift eines wichtigen amtlichen
Briefes eher in den Händen, als der Adreſſat den Brief ſelbſt.

Die Behauptung des Majors Dueſterberg,
daß der Brief von einem Spitzel Erzbergers, in deſſen Bureau
geöffnet und abreſchrieben worden ſei, läßt ſich nicht beweiſen.
Aler Herr Erzberger hat es nicht unterlaſſen, dieſen ihn auf
durchaus ungerechtfertigte Weiſe zugekommenen Brief zu be-
nutzen und ihn zum Gegenſtand eines Verfahrens gegen
den Briefſchreiber zu machen. Ein anderer hätte den
Brief, der ihm auf dieſe Weiſe zukommt, in den Papierkorb ge
worfen, Herr Erzberger aber hat ihn ohne weiteres benutzt.

Damit ſchließt der Erſte Staatsanwalt ſeine Ausführungen
und beantragt

wegen
formaler Beleidigung und weil bei den tatſäch
lichen Beleidigungen in einem Punkte, in dem der Rechts
folgung der Wahrheitsbeweis nicht erbracht worden iſt, wäh-
rend in vier Punkten, dem der
unſauberen Verquickung politiſcher Tätigkeit mit
eigenem Jntereſſe,
der Unwahrhaftigkeit,
der Denunziation (im Fall Belgien),
der Unanſtändigkeit (in der Beſchaffung von Mate
rial) erbracht worden, die Verhängung einer den Ver-
mögensverhältniſſen des Angeklagten angemeſſene Geldſtrafe
von 300 Mark.
Die Verhandlung dauert an.

Die „Düſſeldorfer Volkszeitung“ verboten. Laut einer
telegraphiſchen Verfügung des Wehrkreiskommandos 6 in Mün-
ſter wurde die unabhängige „Volkszeitung“ vom 2.--8. März
einſchließlich verboten, da ſie durch einen Aufſatz „Nießels An-
klagen“ Deutſchland im feindlichen Auslande ſehr geſchadet
haben ſoll.

Wenn man ferner berückſichtigt, daß Erzberger hier zu einem

vereinheitlichung von Eiſenbahn und Poſ
Der ehemalige Staatsſekretär des Reichspoſtamtes, Wirt.

licher Geheimer Rat Rüdlin, der vordem lange Jahre als
Präſident der Eiſenbahndirektion Berlin tätig war, veröffentlicht
in der amtlichen Zeitſchrift des Bundes Deutſcher Verkehrs
Vereine Deutſcher Verkehr“ einen Aufſatz über die von ver

Seiten gegebene Anregung der Verſchmelzung von
iſenbahn und Poſt. Der Verfaſſer, der infolge ſeiner amtlichen

Tätigkeit in den beiden Verwaltungen beſonders berufen und
in der Lage iſt, die Zweckmäßigkeit der Zuſammenfaſſung beider
Verwaltungen zu beurteilen, gelangt zu einer Ablehnung
einer ſolchen Zuſammenfaſſung. Schon aus äußeren Gründen
infolge des ungeheueren Beamten und Arbeiterheeres erſcheint
es ihm nicht ratſam, dieſe groſen Maſſen einer einzigen Ver-
waltung zu unterſtellen. Die Aufgaben der Eiſenbahn und dſe
der Poſt ſeien trotz mancher Berührungspunkte doch überaus
verſchieden und e r jede für ſich ein beſonderes
Perſonal. Jm übrigen ſeien bereits ſehr viele Vorkehrungen
für ein Hand in Hand arbeiten der beiden Verwaltungen ge-
troffen. Es ſei aber klar, daß alle geſetzlichen Beſtimmungen
die ſich auf das Verhältnis zwiſchen Eiſenbahn und Poſt be
iehen, nach dem Uebergange ſämtlicher Eiſenbahnen und der
oſt von Bayern und Württemberg auf das Reich einer Nach

prüfung n und neu feſtgeſetzt werdenmüßten. Dann biete ſich auch die beſte Gelegenheit, veraltete
oder ungweckmäßige Anordnungen durch zeitgemäße Veſtim-
mungen zu erſetzen und das ganze Verhältnis zu ſo regeln, daß
ſich der Betrieb reibungslos vollzieht.

Gegen den Völkerbund
Kriſtiania, 4. März.

Am Vorabend der Stortingsentſcheidung wurde hier eine
Proteſtverſammlung gegen den Eintritt Nor-;wegens in den Völkerbund einberufen. Die ſtark beſuchte
Verſammlung ſprach ſich in ſchärfſter rn gegen den Völkerbund
aus und verlangte eine Volks abſtimmu 1 Es wurde ſo
Fende Entſchließung W r Norwegiſche Bürger aller

arteien verlangen, daß das Storting uns nicht ohne Volks-
abſtimmung für den Völkerbund anmeldet, da das gegen unſer
Grundgeſetz und unſer Rechtsbewußtſein verſtößt.

c

CLodges Vorbehalt zur Monroedoktrin
Wajhington, 4. März.

Der Senat nahm, mit 58 gegen 25 Stimmen den Vor-
behalt Lodges bezüglich der Monroelehre an. Dieſer
Vorbehalt erkennt den Vereinigten Staaten das Recht zu
ſelbſt darüber zu beſtimmen, über welche inneren Fragen die
Rechtſprechnng des Völkerbundes ſich erſtrecken dar. 14 De
mokraten ſtimmten mit den Republikanern. Als der Vor-
behalt urſprünglich angenommen wurde, waren es nur II.
Jn den meiſten Kommentaren zur Annahme des Vorbehaltes
wird der Meinnug Ausdruck gegeben, daß dies tatſächlich
die Niederlage des Friedensvertrages bedeute,da der Präſident erklärt habe, den Vorbehalt in dieſer Form

nicht anzunehmen.

Das Kdriaproblem
London, A. März.

Das Adriaproblem iſt in eine neue Phaſe ein-
getreten. Nachdem Miniſterpräſident Nitti zugegeben hatte,
daß er geneigt ſei, auf die Vereinigung Fiumes mit Italien zu
verzichten und er nur veßlangt hatte, daß Fiume der Sou
veränität Jtaliens unterſtellt würde und der Hafen
der Obhut des Völkerhundes anvertraut werden müßte, meldet
jetzt die „Daily Mail“, daß die jugo ſlawiſche Regierung
mit den Jtalienern nunmehr in direkte Verhandlungen
eingetreten iſt, um eine friedliche Löſung des Adria-
problems herbeizuführen. Die Verhandlungen wurden vom
Miniſterpräſidenten Trumbitſch eingeleitet und dauern noch
an. Man hofft, daß man in Kürze eine gute Löſung finden wird.

Fremdenlegionär Kirſch
Frankfurt a. M., 3. März.

Dieſer Tage wurde die Zuſchrift des Frankfurter Bürger
ausſchuſſes veröffentlicht, der darum bat, ihn in ſeinen Nachfor-
ſchungen nach dem Verbleib eines Mannes namens EugenKirl ch zu unterſtützen. Kirſch wurde am 16. Juli 1919 von
Stickelmann, dem unrühmlichen Führer der inzwiſchen auf
gelöſten Matroſengabteilung pon Frankfurt a. M., gefeſſelt in
einem Auto nach Goldſtein gebracht und dort einem franzö
ſiſchen Offizier übergeben. Man weiß bis jetzt nur, daß
er von den Franzoſen ins Gefängnis nach Mainz übergeführt
wurde. Ueber ſein weiteres, Schickſal iſt nichts Näheres
bekannt, doch muß man die ernſteſten Bedenken hegen, wenn ſich
die Vermutung, die nahezu Gewißheit iſt, beſtätigen ſollte, daß
Kirſch mit dem ehemaligen Fremdenlegionär idennſch iſt der ein
Buch über ſeine Schickſale, die Zuſtände in der Fremdenlegion
und ſeine Flucht veröffentlicht und in einer Reihe deutſcher Städte
Vorträge gehalten hat. Kirſch war ſeinerzeit von einem franzö
ſiſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden. Die
deutſche Regierung wird ſich ſelbſiverſtändlich dieſer Angelegen
heit annehmen müſſen.

e de
Halleſches Kunſtleben

„Der Dichter und ſein Werk“. Die n der Kunſtgewerbe-
ſchule eingerichteten Vorträge über künſtleriſches Schaffen be
innen, im Halleſchen Kunſtleben ein wichtiger Faktor zu wer
en. Am letzten Vortragsabend ſprach Dr. Wolters Berlin

über „Der Dichter und ſein Werk“, womm der Vortiagende
reichen Beifall erntete. Jn unſerer Zeit, wo nur Meßbares von
Wichtigkeit iſt, wo der Wiſſenſchaftler, der das „Wie“ ergründet,
Beziehungen herſtellt zwiſchen einzelnen feſtgeſtellten Tatſachen
in der Fülle der heutigen Naturerkenntnis, iſt alles menſch
liche Tun Sinn des Lebens. Nicht das, was iſt, bedeutet Leben,
ſondern das, was daraus gemacht werden kann. Das ſoll das
Werk des Dichters ſein. Jn freier Bewegung des Geiſtes macht
er aus Gemeinſchaftskörpern, die nur auf Erwerb und Bedarf
eingeſtellt ſind, zweckhafte Verbände. Oft ſpürt der bürgerliche
Menſch im Jnnern ein gewiſſes Unbefriedigtſein. Jhm fehlt
etwas Traumhaftes, Schönes als Ausgleich mein ſich für
kunſtverſtändig hält, lügt man ſich eine Kunſt vor, bis die Kunſt
Ausdruck des eigenen Erlebens wurde. Damit kam die Gefahr,
daß die Kunſt zum Ausdruck eines niedrigen Lebens wurde und
eine Proletariſierung der geiſtigen Werte eintrat im Gegenſatz
zur früheren Kapitaliſierung. Nicht der große Menſch fehlt
heute, ſondern die Organe, alles richtig zu faſſen. Dichter
müſſen kommen, welche die entarteten Körper neu durchgeiſtigen.
Sie haben die Aufgabe, das göttliche All und den menſchlichen
Leib zu verbinden, alſo mit etwas Beſtehendem zu brechen. Den
Menſchen gilt heute als Wirklichkeit die Großen aller Mächte
und ſichtbaren Dinge. Ein wahrer Dichter drückt der Welt ſein
Gepräge auf oder geht zugrunde bei dem Werk, die Menſchen
umzugeſtalten und zu erneuern. Zwei Arten Dichter könnten
unterſchieden werden, die Ordnenden und die Schaffenden, wo
bei die Letzten die Wertvollſten ſind als Werkmeiſter des Lebens.

Der Redner gab ſodann eine kurze Philoſophie der Sprache
als Werkzeug der Dichter. Das Werk läßt den Leſer mitſchwin-
8 und iſt mehr als ein leichter Genuß. Deshalb findet es

rfurcht. Das r Edle, Große e ſei das Ziel ſo
dann die des Geiſtigen ei u etwasverhüft. Kreitbaren

Trpjaburgen. 7 Vortragsabend im Provingial
muſeum, welche c ſtets ſender Beliebtheit erfreuen, ſprach

Dr. Schulz über vorſtehendes Thema. Einſt war die Sonne
der einzige Zeitmeſſer des Menſchen. Um ſs zu beobachten und
die einzelnen Phaſen des Sonnenlaufes feſtzulegen, errichtete
der Menſch der Vorzeit gewaltige, bis auf den heutigen Tag
erhaltene Steinwerke, wie z. B. die von einer indogermaniſchen
Völkerſchaft, den Kelten, geſchaffene Anlage in Stonehenge. Aus
der reinen Sonnenbeobachtung ging ein Sonnenkult hervor. Die
ſtändige Beobachtung ergab, daß die Sonne gegen Sommers Ende
immer kürzere Zeit ſchien an verglich die Sonne mit einer
Jungfrau, die vor dem Wintergott ſpäter Feuer oder
Schmiedegott ins Gefängnis gelockt wird, aus dem r der
junge Gott des Frühlings befreit. Letzterer lebt fort in den
Sagen: Brunhild wird von Siegfried aus der Waberlohe erlöſt,
Helenag wird aus Troja befreit, Ariadne von Theſeus, Dorn-
röschen von dem Prinzen. Jmmer ſind es die gleichen Motive,
welche alle auf denſelben Urſprung zurückzuführen ſind. Die
Befreiung der gefangenen Jungfrau wird gleichfalls in den
mittelalterlichen Spielen eines Hans Sachs oftmals dargeſtellt,
welche zuweilen mit Reigen und Schwerttänzen verbunden
waren. Merkwürdige Labyrinthe finden ſich nur im hohen
Norden, in den baltiſchen Provinzen, wie in Jtalien und Grie-
chenland, in Stein erbaut oder in Raſen geſtochen, obwohl die
Leute im Norden keine Ahnung vom klaſſiſchen Altertum hatten.
Heute weiß die heimiſche Bevölkerung kaum noch etwas von der
urſprünglichen Bedeutung der Labyrinthe, die in Deutſchland
heute unter dem Namen Jrrgärten, Wunderburgen und Wurm
lager beſtehen. Jn der Mitte dieſer Anlagen ſaß bei den Parzen
eine Jungfrau, die von dem Befreier, welcher ſich über die Mauer
oder Hecke ſchwang, entführt wurde. Dann ſtieg die Sonne
wieder höher am Himmel empor. Zu der Bezeichnung Trojsburg
ſei geſagt: tro heißt im Altdeutſchen die Falle, trojas der Fallen-
Pf. troja iſt im Mitteldeutſchen die Unterwelt. So finden ſich

erbindungen auf Grund dieſer rituellen Gebräuche vom Nord
meer bis zur Aegaeis. Beziehungen tauchen auf zwiſchen den
heutigen Volksbräuchen und Spielen und den indogermaniſchen
Kultvorſtellungen, die ein neues Band bilden von der Fetztzeit
zu unſeren Vorfahren im ſtändigen Kreislauf der Vrtler

r.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends um 7 Uhr wird
Rosmers Märchen „Königskinder“ wiederholt. Freitag Der Frei-
ſchütz“, Sonnabend geht unter der Spielleitung von Dr. Edgar
Groß Shakeſpeares Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen
Zähmuna“ in In den Hauvtrollen ſind beſchäftigt

Helene Senken, Hedwig Jonas, Charlotte von Durand, Dora
Debicke, Olaf Bach, Georg Ottmay, Alfred Volke, Hermann
Wedding, Willy Schur, Georg Lippert, Otto Tiedemann, Theo
Schmaus, Emanuel Weber. Sonntag nachmittag 8 Uhr Volks
vorſtellung „Don Carlos“ 2. Teil, Sonntag abend „Figaros Hoch
zeit“, Montag „Königskinder“,

ThaliaTheater. Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag
obends um 7 Uhr „Kümmelblättchen“, eine heitere Geſchichte von
Robert Overweg durch das Stadttheater Perſonal zur Aufs-
führung.

Herma Studeny, die am Dienstag, den 9. März, abends
um 48 Uhr in der Loge zu den fünf Türmen erſtmalig in Halle
auftreten wird, gilt als eine der hervorragendſten unter den
deutſchen Geigerinnen. Die Künſtlerin, die vor dem Krieg mit

nz, außerordentlichem Erfolg in Amerika, England undFrautreich auftrat, iſt nicht nur eine Virtuoſin von phänome-

naler Technik, ſondern auch durch und durch eine muſikaliſche
Geigerin. Der Abend dürfte ein bedeutendes künſt!eriſches Er-
eignis werden. Karten bei Reinhold Koch.

Der Liederabend der jungen holländiſchen Soproniſtin
Corry Nera findet mit Liedern und Arien von Pergoleſe,
Händel, Schubert, Brahms und Reger am Freitag, abends um
734 Uhr, im Mozartſaal ſtatt. (Näheres ſiehe Angeige.)

x

Hochſchulnachrichten. Dr. phil. Paul Scherrer,
dozent für Phyſik an der Göttinger Univerſität, hat einen
an die Techniſche Hochſchule in Zürich erhalten. Dr. Scherrer
e 1890 zu St. Gallen, Schweiz), Schüler der Profeſſoren

ebye und Voigt, promovierte 1916 in Göttingen und erhielt
Seine Arbeiten be

Der nichtplan mäßige

d zu

Privat

ebenda zwei Jahre ſpäter die venia legendi.
treffen Atombau und Kriſtallſtruktur.
außerordentliche Profeſſor an der Techniſchen nDresden Dr.-Jng. Kurt Neumann iſt vom 1. März 1929 ab
zum planmäßigen außerordentlichen Profeſſor für beſondere Ge
biete des Maſchinenweſens an dieſer Hochſchule ernannt worden.

An der Stagtsbibſiothek in München wurde der Kuſtoe
Dr.-Jng. Otto Hartig zum Bibliothekar und der gepru teBibliothekpraktikant Dr. Ka Ruf zum Kuſtos ernannt. In
Königsberg verſchied Geh. Rat Dr. Reinhart Bloch mann
a. o. Zrofegor der Chemſe und Abteilungesvorſteher am chemiſchen
Inſtitut der AlbertusUniverſität, im Alter von 72 Jahren.
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Fraktionen der Deutſchnationalen und der
itſchen Volkspartei in der Nationalverſammlung

wie bereits kurz gemeldet, folgenden gemeinſamen
tag eingebracht:

gie verfaſſunggebende deutſche Nationalverſammlung wolle
ſchließen
die Reichsregierung zu erſuchen:
1, alsbald mitzuteilen, welche Geſetz entwürfe ſie

der Nationalverſammlung noch vor ihrer
Auflöſung vorzulegen gedenktz
die Entwürfe zum Reichstagswahlgeſetz, zum
Geſetz über die Wahl des Reichspräſidenten
und zum Geſetz über Volksentſcheid und Volks-
hegehren mit größter Beſchleunigung
vorzulegen;

ſich vom 1. Mai 1920 ab für aufgelbſt zu
erklären.

3 0
n Kreiſen der Mehrheitsparteien iſt man der An
daß die Neuwahlen früheſtens im Herbſt vorgenommen

en können. Nur bei den Demokraten iſt eine Minderheit
Pahlen im Frühjahr. Das Zentrum dürfte ſich beſonders

n des Ergebniſſes des Helfferich-Prozeſſes für den Her bſt
eiden. Seine Mitglieder ſagen ſich wohl. daß, wenn jetzt
in Frühling die Neuwahlen ſtattfinden würden, der Fall
zherg er nicht ohne Einfluß auf das Ergebnis wäre. Die

rheitsſozialiſten geben, nach den Neuwahlen gefvagt, meiſtens
ausweichende Antwort. Für ſie iſt ſelbſt Herbſt wohl

ein zu früher Termin

Streikſkandal in Solingen
Mißbandlung von Arbeitgebern.

Eſſeu, 8. März.
n Solingen wurden in dex vergangenen Nacht nach Be
gung der Verbandlungen zwiſchen der Streikleitung und den
hengebern über die Beilegung des Streikes in der Metall
iſtrie, die im großen und ganzen zu einer Einigung ge-
m hatten, die Arbeitgebervertreter beim Verilaſſen
vVerhandlungslokals von der draußen wartenden. nach
enden, zählenden Menge unter Führung mehrerer mit
ſippeln bewwafſneter Perſonen überfallen, mißhandelt
ſchwer verletzt. Die anweſenden Polizeibeamten
ten erſt nach Ankunſt des Polizeimſpektors ein. Die Menge

ere dann die Volizei an dem Schutz der verletzten Arbeit
er. Die engliſchen Beſatzungstruppen verhielten ſich voll
nuen neutral.

Deutſchland und Rußland
Berlin, 4. März.

ger Ausſchuß der Nationalverſammlung für auswärtige Ange
enheiten hielt am 2, und 3. März längere Sitzungen ab, in
jen unter anderem die Oſtfrage einer eingehenden Be-
(chung unterzogen wurde Als Ergebnis der Ausſprache ſtellte

Vorſitzende Scheidemann am Schluß folgendes feſt: Der
ſchuß iſt nach eingebender Prüfung und Beſprechung unſeres
rhäliniſſes zu Rußland zu folgendem Ergebnis gelangt:

1. Der Beſchluß der Reichsregierung, mit einem Dele-
erten der Sowjet Regierung in Verhandlungen üver den
stauſch der Kriegsgefangenen einzutreten, wird gutgeheißen.
2 Die Abſicht wirtſchgftlicher und finanzieller Kreiſe, eine
dienkommiſſion zur Prüfung der wirtſchaftlichen Lage nach
land zu entſenden, wird begrüßt. Es wird der Regierung

enpfohlen, ihr ne in angedeihen laſſen zu wollen, um da
mit die demnächſtige Aufnahme der Handelsbeziehungen vor
jubereiten.

der Verfaſſungsausſchuß der Nationalverſammlung nahm in
per geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf zur Ergänzung des
ſezes zur Verfolgung von Kriegsverbrechen und Kriegsver-
en vom 18. Dezember 1919 an.

Wiederherſtellung Deutſchlands
und Rußlands

Eine Erklärung der Londoner Konferenz
RNotterdam, 4. März.

Das „Echo de Paris meldet, daß die Londoner Kon
rens über die Jnitiative Lloyd Georges ein ökono-iſches Manifeſt in dem Geiſte und der Anſicht Keynes ver
ſentlichen werde, worin es heißen wird, daß die europäiſche
jahr nicht darin beſtehe, daß Deutſchland ſtark iſt, ſondern
Deutſchland ruiniert iſt, Das Manifeſt ſoll denüerten Staaten binnenländiiche Oekvnomie vorſchreiben“
meiner langen Einleitung ſoll die Not wendigkeit
er Wiederherſtellung Deutſchlands und Ruß
zuds dargelegt werden.
Die Slowakei macht nicht mehr mit

Wien, 4. März.
Die vielfachen Gerüchte, die in der letzten Zeit durch die
reſee gingen und nach denen ſich in der Slowakei eine Stim
ung dahin geltend gemacht habe, daß ſich die Slowakei
un Tſchechien trennen müſſe, erfahren jetzt eine etwas
valtſame Beſtätigung. Jn Wiener Ententekreiſen verlautet,
j auf einer Botſchafterkonferenz der letzten Tage ein ſlowa
hes Memorandum eingelaufen ſei, das auf Grund eines
ſchen den Ungarn und den Führern der Slowaken in Buda-

t Anfang Februar abgeſchloſſenen Vertrages die Los
tennung der Slowakei vom tſchechiſchen Staate verlangt und

e Aufrichtung einer ſlowakiſchen Autonomie gefordert wird.
e autonome Slowakei ſoll den offiziellen Namen „Slovensko“
ren. Gleichzeitig haben die Führer der ungariſchen Friedens
ordnung, an deren Spitze bekanntlich Graf Appan yi ſteht,
t Votſchafterkonferenz ebenfalls ein Memorandum über

cht, in dem ſich Ungarn verpflichtet, die den Slowaken zuge-
adene Autonomie zu geben. Jm Zuſammenhang mit der
ige der ſlowakiſchen Autonomie ſoll auch die Frage der vier
rdöſtlichen ungariſchen Komitate geregelt werden.

Teſchen, 4. März.
Die Meldung über die Abtrennunesverſuche der Slowaken

ährt eine intereſſante Beleuchtung durch das Eintreffen einer
legation der ſlowakiſchen Volkspartei bei der Ententekom-
ſion in Teſchen, die darum bat, die Volksabſtimmung
if die ganze Slowakei auszudehnen. Die Kommiſſion

inte vorläufig dieſem Wunſche nicht Rechnung tragen, weil der
a t in Paris bereits über das Plebiszit ent-

die Propaganda für Herrn Erzberger
uf Koſten der Steuerzahler geht im Lande ruhig weiter. Siet hier ſchon wiederholt Gegenſtand der Erörterung geweſen.

euerdings wird ſie beleuchtet durch folgenden Antrag des
utſchnationglen Abg. D. M u m m in der Nationalverſammlung:

„Der Reichsfinanzminiſter verſendet an die Landesfinan
Jier in größerer Anzahl eine Schrift, 136 Seiten umfaſſend,

z 10 Reden, die er in der Nationalverſammlung gehalten hat.
gitphit die Koſten für und dieſern Die Nationalverſammlung hat lediglich bewilligt,
die Unkoſten der Verbreitung einer gegen Herrn v. Graefe

a dteten Rede aus Steuermitteln gedeckt werden. Beſteht die
bſicht, auch die Reden anderer Reichsminiſter auf Koſten der
euerzahler zu verbreiten 7“

„Fine weitere Jüuſtration zu der Art, für den Trefflichen
eine Steuerpolitik Proyaganda zu machen, iſt ein Rund
eiben der Zentrale für Heimatdienſt, das allen Behörden,

Lehrern und Geiſtlichen von Soeſt und Umgebung zuging, und
das folgendermaßen lautet:

Reichs gen re für Heimatdienſt,
Dortmund,

Nordſternhaus, Markt Telephon Nr. 4666.
Datum des Poſtſtempels.

Einladung!
Am Donnerstag, den 26. Februar, morgens 935 Uhr, findet

in Soeſt im Adlerſaale ein Unterrichtskurſus des Reichskom-
miſſars Dr. Beuſch aus dem Reichsfinanzminiſterium ſtatt,
über: „Die Finanzlage Deutſchlands und die neuen Steuern“.

In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Fragen für unſere
geſamte Volkswirtſchaft, die dazu noch von einer ſolchen Auto-
rität, wie Herr Dr. Beuſch, behandelt werden, iſt der e
dieſes Kurſus ſehr empfehlenswert, und werden Sie hierdur
herzlichſt eingeladen.

Für die Teilnahme am Kurſus wird den Auswärtigen das
Fahrgeld 2. Klaſſe von ihrem Wohnort nach Soeſt und zurück
bergütet und dazu die Auslagen bis zu 20 Mk. (ohne Ueber-
nachten). Einheimiſchen werden ihre Auslagen bis zum Be-
trage von 10 Mk. zurückerſtattet.

Reichszentrale für Heimatdienſt, Landesabteilung Dortmund.
Eudenbach.

Wir wiſſen in Deutſchland zwar nicht, woher die Mittel zum
Ankauf der notwendigſten Lebensmittel für die dank der weit-
ſichtigen Wirtſchaftspolitik der Regierung hungernde Bevölkerung
nehmen; aber zur Verherrlichung dieſes Reichsfinanzminiſters
ſind ſie in größtem Umfang. da. Sehr billig dürfte dieſer Per
ſonenkult nicht gerade ſein; gelegentlich ſind ja auch ſchon Einzel
ziffern genannt worden, z. B. 20 000 Mk. für eine einzige der-
artige Veranſtaltung. Allmählich dürfte doch die Frage ſich er
heben, ob Herr Matthias Erzberger die Jnanſpruchnahme ſolcher
Steuermittel noch lohnt. Für einen eventuellen Nachfolger muß
dann ja ohnehin wieder von vorn angefangen werden. Es lebe
das ſparſame parlamentariſch- demokratiſche Regime!

Ueberpinſelt
Der „Lok.Anz.“ ſchreibt: Die alte Milikärtechniſche

Akademie in der Faſanenſtraße in Berlin beherbergt gegen
wärtig die Entente- Kommiſſion. Wo früher deutſche
Offiziere ausgebildet wurden, um in der Wehrhaftmachung und
Verteidigung unſeres Vaterlandes als Führer ihren Mann zu
ſtellen, gehen jetzt Franzoſen aus und ein, um darüber zu
wachen, daß die Wehrlosmachung des deutſchen Volkes recht
gründlich durchgeführt wird. Wer an dem Gebäude vorüber
ging, dem ges es einen Stich ins Herz, wenn er an den Stein
pfeilern auf ſchwarzem Grunde in weißer Schrift
die Worte las:

J Eingang
J Entrance

Entrée

Seit kurzem aber hat ſich das Bild geändert. Das engliſche
Wort iſt mit weißer, das franzöſiſche mit roter Deckfarbe
überſtrichen, und nun grüßen den vorübergehenden Deutſchen
wie den eintretenden Franzoſen die alten deutſchen Farben
W und im ſchwarzen Felde lediglich daseutſche Wort: „Eingang“. Die Farbenwahl des unbekannten

Malers iſt ſelbſtverſtändlich nur ein Zufall. Oder?

Provinz Sachſen
k. Unter-Maſchwitz, 4. März. Deutſchnationale

Volkspartei.) Ein voller Erfolg war der geſtrigen Ver-
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei beſchieden, in der
Verbandsdirektor Munnecke unker angeſpannter Aufmerkſam-
keit der zahlreichen Zuhöverſchaft über das Thema Deutſchlands
Not“ ſprach. Mit uneingeſchränkter und ſchonungsloſer Offen
heit ſchilderte Redner die dunkele Gegenwart und Zukunft, in
der Stacitsbankerott und Bolſchewismus drohen, behandelte ſo-
dann kritiſch die Zuſammenſetzung der „Regierung“ und die Ver-
hältniſſe in Ungarn und Polen, um nach eingehender Unter-
ſuchung über unſeren Zuſammenbruch mit einem Hinweis auf
die Kräfte zu ſchließen, die uns wieder hinausführen können aus
der Not: Ordnung und Arbeit. Lebhafter Beifall lohnte den
Redner und noch deutlicher bewies den Erfolg die anſchließende
Gründung einer Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
Ober und Unter-Maſchwitz, der ſämtliche Anweſende beitraten.

Torgau, 4. März. (Die Ablieferungspflicht
der Provinz Sachſen anPferden andie Entente)
beſprach vor dem Torgauer Kreistag Tierzuchtinſpektor Dröſe.
Urſprünglich ſollten geliefert werden 48 Hengſte und 2694 Stuten
im Alter von 138 bis 10 Jahren, jetzt werden verlangt 95 Hengſte
und 5170 Stuten. Wird die Forderung, nur reinblütige Belgier
abzuliefern, ſtreng durchgeführt, ſo bedeutet das den Ruin
unſerer Kaltblutzucht. Jn der Provinz ſind im ganzen 17 415
gedeckte Stuten gegävlt, davon waren 10 893 Kreuzungstiere und
6522 reinblütig, die alſo faſt alle abgegeben werden müßten.
Erſchwerend iſt die Ablieferung gerade in der Zeit der Abfohl-
periode und der Frühjahrsbeſtellung. Die Abnahme beginnt am8. März mit 264 Pferden in Ma Seoöntg, Dabei wird ſich ja
herausſtellen, ob der Feind auch Kreuzungstiere annimmt. Jm
Rheinland hat er von 100 Stuten 80 abgelehnt. Als Preis hat
die Magdeburger Kommiſſion der Regierung n
3jährige und ältere Stuten 22 000 Mk., 2 jährige 18 000 Mk.,
1 jährige 15 000 Mk., Hengſte 45 000 Mk. Die Regierung will
jedoch nur 16 800, 14 400, 10 800 bez. 36 000 Mk. zahlen. Eine
r in iſt noch nicht getroffen. Es kann nur geraten
werden, freiwillig abzuliefern, denn von der Regierung iſt Hilfe
nicht zu erwarten. Wer nicht liefert, wird enteignet.

n. Cöthen, 4. März. (Eine d Szen e)
pielte ſich dieſer Tage auf dem hieſigen Bahnhoffab. Als derug nach Aken ſich eben in Bewegung ſetzen wollte, ſprang eine

junge Frau auf das Trittbrett eines Abteils, riß die Tür auf,
warf einen eingepackten Säugling hinein und ſprang wieder ab.
Ein an dem lebenden Bündel befeſtigter Zettel bezeichnete einen
im Abteil befindlichen jungen Mann als den Vater des Kindes.
Dieſer e längere Zeit bei der Frau, deren Mann ſich in
Kriegsgefangenſchaft befand, gewohnt, und die Folgen blieben
nicht aus. Als nun der Mann nach Hauſe kam, war er natürlich
über dieſen Familienzuwachs nicht ſonderlich erfreut und ver-
weigerte ihm die Wohnung. Der natürliche Vater hat denn auch
ſeine Pflicht erkannt und ſich des Kindes angenommen.

1. Bernburg, 3. März. (Das Kurhaus als Spiel-
hölle.) Der Gemeinderat hat beſchloſſen, das Kurhaus dem
Spielkluh Leipzig- Schkeuditz auf die Dauer von ſechs Jahren für
einen jährlichen Preis von 100 000 Mark zu verpachten. Nur
drei Räume des Kurhauſes ſollen dem Spielklub reſerviert
bleiben, im übrigen aber der Kurhausbetrieb in der bisherigen
Weiſe weitergehen. Auch die Kurkonzerte werden in der bis
herigen Weiſe weiter veranſtaltet werden, und zwar auf Koſten
des Spielklubs. Das Solbad verbleibt in ſtädtiſcher Verwaltung.Nach der bisherigen Haltung des Staatsrats für Anhalt ch

damit gerechnet werden, daß er dem Spielkluhb die erforderliche
Genehmigung verſagen wird.

sk. Leipzig, 8. März. (Streik der Leipziger Konditoren.) Die Konditorgehilfen haben am 8. März die
Arbeit in allen Betrieben eingeſtellt. Ende Januar ſtellten ſie
durch ihre Organiſation die Forderung einer wöchentlichen
h von 30 bis 40 Mark. Daraufhin kündigte die
Konditoreninnung den Tarif und unterbreitete gleichzeitig einen
neuen Tarif, der nach Angabe des Zentralverbandes der Bäcker
ünd Konditoren verſchiedene Verſchlechterungen für die Ge
hilfen enthielt. In mehreren Verhandlungen wurde man ſich
z auf die Lehrlingsfrage, an der die Verhandlungen
e v Gehilfenſ-haft befindet ſich angeblich in einem

erhöhungen.
März. MReue Theater Preis

Der Rat der Stadt Leipgig genehmigte eine
vom Theaterausſchuß ausgearbeitete Vorlage, die bezweckt, die
Einnahmen der ſtädliſchen Theater mit den Ausgaben in Ein-
klang zu bringen. Neben anderen, eine Vermehrung der Ein
nahmen der Theater bezweckenden Vorſchlägen iſt damit auch
einer weſentlichen Erhöhung der reintrittspreiſe zuge-
ſtimmt worden. Da die ſtädtiſchen Finanzen eine ſtärkere Be
iaſtung mit Zuſchüſſen zum Theaterkonto nicht mehr vertragen,
die er als Bildungsinſtitute aber ſo lange als möglich den
Betrieb aufrecht erhalten ſollen, mußte leider zu dieſer weiteren
Erhöhung geſchritten werden.

sſc. Plauen i. V., 8. März. Scheckſchwindel.) Ein
dreiſter Scheckſchwindler hat eine Plauener Bank um 105 511
Mark betrogen. Er hatte ſich einige Tage zuvor mit Hilfe einer
gefälſchten Beſcheinigung das Scheckbuch einer hieſigen
Maſchinenfabrik zu verſchaffen gewußt und daraus zwei Schecks
mit gefälſchter Unterſchrift (Willy Strödel) präſentiert, worauf
ihm der gewünſchte Betrag von 105 511 Mark anſtandslos aus-

zahlt wurde. Auf die Ermittelung des BVetrügers iſt eine hohe
hnung ausgeſetzt.

Vollzswirtſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und O iginal- Meldungen der
volfswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellen angabe Halleſche Zeitun geſtattet

l. Zuckerraffinerie Genthin Akt.Geſ. in Genthin. Die
Generalverſammlung beſchloß die Uebernahme der Zuckerfabrik
Calbe, die ſchon im Herbſt d. J. die Rübenverarbeitung wieder
aufnimmt. Jn den Aufſichtsrat wurden die Herren TeuteJerichow und von Diere h neugewählt. Die Ausſichten für

das laufende Geſchäftsjahr ſtehen dauernd unter dem Eindruck
der fortgeſetzt ſteigendeen Löhne, Materialien uſw., denen ein
Ausgleich der Preiſe für die erzeugten Produkte im gleichen
Zeitraum nicht gegenüberſteht.

Roſitzer Zucker-Naffinerie Akt.-Geſ. in Roſitz (S.-A.) Die
außerordentliche Hauptverſammlung beſchloß, zwecks Stärkung
der Betriebsmittel das Grundkapital um 3 auf 8,5 Millionen
Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien, die vom 1. Oktober 1919
ab an der Dividende teilnehmen, werden von einem unter Füh-
rung der Commerz, und Diskontobank ſtehenden Konſortium zum
Kurſe von 12216 Prozent mit der Verpflichtung übernommen, ſie
zu 12736 Prozent den Beſitzern alter Aktien im Verhältnis von
2: 1 anzubieten.

n

Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft Der Geſchäfts-
bericht weiſt für 1919 einen Gewinn von 500 000 M. (i. V. 694 184
Mark) aus. Der Geſchäftsbereich der Geſellſchaft erſtreckt ſich
auf Nord und Mitteldeutſchland, indirekt, d. h. durch Rückver-
ſicherung, auch auf OeſterreichUngarn. Die Hagelſchäden, von
denen das Geſchäft der Geſellſchaft im Berichtsjahr betroffen
wurde, erforderten eine Entſchädigungs zahlung von 16583 387

sle. Leipz

Mark. Als Dividende wurden, wie im Vorjahr, 95 M. pro Aktie
vorgeſchlagen.

Die Leipziger Hypothekenbank erzielte im Geſchäftsjahr
1919 Zinserträgniſſe von 9 702 497 M. (i. V. 9 686 132). Pfand-
briefzinſen erforderten 7 708 765 M. (7 639 266). Als verteil-
barer Ueberſchuß verhleiben 1571 926 M. (1 721 555),
woraus wieder 8 Proz. Dividende ausgeſchüttet werden ſollen.
Jn der Bilanz haben ſich die Hypothekenforderungen von
201 786 760 M. auf 201 113 2566 M. ermäßigt. Der Pfandbrief-
umlauf iſt von 166 168 500 auf o 808 360 M. zurückgegangen.

Das Hefeſyndikat bis 30. September zwangsweiſe verlängert.
Es beſtehen Beſtrebungen, den freiwilligen Zuſammenſchluß der
Hefefabrikanten herbeizuführen, ar ſind die Ausſichten für
das Zuſtandekommen noch ungeklärt.

Silberbergbhau. Demnächſt ſollen die Vorarbeiten zur
Wiederaufnahme des Silberbergbaues bei Scharfenberg (nahe
Meißen) beginnen. Die Gemeinde Scharfenberg ſteht bereits
in Verbindung mit dem Bergamt Freiberg.

Sächſiſcher Stein- und Braunkohlenberghau. Der Stein
kohlenbergbau in Sachſen iſt im Jahre 1919 auf 2,95 Mill. Ton-
nen zurückgegangen, während im letzten Friedensjahr 1913 4,74
Millionen Tonnen gefördert wurden. Dagegen hat der Braun
kohlenbergbau etwas zugenommen. Es wurden 1919 1,27 Mil-
lionen Tonnen gefördert gegen 1,83 im Jahre 1913.

Auf der letzten Berliner Häuteauktion ſind anſcheinend ſei-
tens der Auftionsleitung abſolut unzuläſſige Beeinfluſſungen
auf die Preisbildung verſucht worden. Trotzdem eine Preis-
ſteigerung um 80 Prozent gegen die Januarauktion zu ver
zeichnen war, wurde dieſer Preis als ungenügend bezeichnet
und mit Schließung der Auktion gedroht. Die Firma Held in
Danzig unterſtützte dieſes Vorgehen bedauerlicherweiſe und
zwang dadurch andere Firmen, ebenfalls höhere Preiſe zu bie-
ten, als ohne dies Eingreifen der Auktionsleitung zuſtande ge-
kommen wären. Es iſt zu bedauern, daß auf ſolche Weiſe be
ſtimmte Kreiſe die Häutepreiſe gewaltſam in die Höhe treiben,
anſtatt der freien Pre sbildung freies Spiel zu geſtatten.

Bevoyſtehende Erhöhung der oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe,
Infolge der erhöhten Geſtehungskoſten, namen lich der Gehalts
ſteigerung der Grubenbeamten, ſteht am 1. April eine Kohlen
preiserhöhung für Oberſchleſien und am 1. März für die für den
Verſand beſtimmten Mengen in Ausſicht.

„H. 5.“ Sportberichte
s. Das erſte Spiel um die Mitteldeutſche Fußballmeiſter-

ſchaft kommt am 14. März zwiſchen V. f. B.-Leipzig und Wacker-
n unter Leitung von Schluricke- Magdeburg in Leipzig zum

ag.
s. Zwiſchenrunde um den Bundespokal. Die mitteldeutſche

Elf, die am 7. März in Breslau auf dem Platze des Vereins
für Bewegungsſpiele der ſüdoſtdeutſchen Elf gegenüberſteht,
wird am Sonnabend ihre Reiſe nach Schleſien in der bekannten

Aufſtellung antreten. Südoſtdeutſchland hat in letzter Stunde
noch eine Aenderung vorgenommen. Für Scholz (V. B. S.)
wird Pförtner (S. C. S.) als linker Läufer antreten. Der
Deutſche Fußballbund hat als Schiedsrichter zu dieſem Spiel
den bekannten Geſchäftsführer des Verbandes Brandenburgiſcher
Ballſpielvereine, Koppehel, ernannt.

s. Die Militär-Turnanſtalt wird wegen des Friedensver-
trages auf Befehl des Reichswehrminiſteriums am 10. März
dieſes Jahres aufgelöſt. Mit ihr verſchwindet neben den zum
Teil bereits aufgelöſten Kadettenanſtalten und Unteroffizier
e eine wichtige Stätte der körperlichen Erziehung unſerer

ugend.
s. 34 Nationen bei der VII. Olympiade. An den kommenden

Olympiſchen Spielen in Antwerpen haben bisher nicht weniger
als 34 Nationen ihre Teilnahme zugeſagt. Es ſind dies:
Central-Amerika, Argentinien, Auſtralien, Belgien, Braſil'en,
Canada, Chile, Dänemark, Aegypten, Vereinigte Staaten,
Equador, Spanien, Finnland, Frankreich, Groß-Britannien,
Griechenland, Holland, Jtalien, Japan, Luxemburg, Megxiko,
Monaco, Norwegen, NeuSeeland, Peru, Polen, Portugal, Ru-
mänien, Rußland, Serbien, Süd-Afrika, Schweden, Schweiz und
TſchechoSlowakei. Die Mittelmächte find bekanntlich von der
Teilnahme ausgeſchloſſen.

Hauptſchriſtleiter: Helmut Böttcher.
Eerantwortlich für Volitik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volte
wirtſchaft und Spert: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen

Teil: t. V. Erich Sellheim.
Angeigenteil: Vaul Kerſten: ſämtlich in Halle g. G.

Otto T keke, Buch und Kunſidruckerei, Verlag der Holleſchen Heitung, Halle a.



5. Sffentliche
Wöühlerverſummlung 1920

am Sreitag den 5. März, abends 8 Ubr
im „Neumarkt-Schützenbaus“

Abgeord. d. Hat.-Perſ. Dr. Oberfohren-Kiel:

Unſere wirtſchaftliche Rot und
die demokratiſche Pegierung.

Eintritt frei feſter Platz 1 Mk
Nachher freie Ausſprache.

Deutſchnat. Vollspartei Halle Saalkreis.

m Mozartsaul, Weidenplan 20.
Freitag. den 5. MArz. abends 8 Uhr

Neu eingetroffen: Grosse Posten

IICCCCECIIE
nur gute Qualitäten

Liederabend Meter von 150. Mark an. 1920Porry Nera (Sopran). bezugspiAm Flügel Jan Ruiler. geſchäſtsſtelArien und Lieder von Händel, Pergolese,
Schubert, Brahms. Reger.

Konzertflügel. „Steinway und Sons“,
Vertreter B. Dö II.

Karten zu Mark 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 in der
R Hotmusikalienhandlung Heinr. Hothan.

M. Sohmneider,
Inh. Johannes Hagenow, Friedr. Trehbst, Wagenfabri

jbends von 7

3 VonH all e, Leipzigerstrasse 94. Weststr. 45/47 Leipzig Wiesenstr. 2022.

L h Telephon 11373. Wie veehrer Gesangverein, c e e e e t e nDienstag. den 9. März, abends 8 Uhr im e e h 3 der Entent:Thaliasaale m h iſt ſehr uBekanntmachung l Für 0 et er hl m
eitung: Franz Reichert. O die meiſtee engere J e en e See 270 an dereits degomnenen tieezen Lureen Fata J Sfteieee

h e e e Feuerlöschwesens bahnbrechenden noch Freitag u. Sonnabend 3- d JntertChöre vron Liszt. Nicods. u Neu- S Anmeldung e „ptestens Sonntag 7. März c Jr r entgegengenommen. Jeder. der stotterfrel singt. Lrwae DeutſchenL l g I und Kinder, auen solche, die mehrfach andere Kurse ohne Erfolg ben 3*55 121. J r Dyiduels Behandlung in kurzer Zeit eine hier Aus eij natürliche Sprache J daß dieKarten zu 4, 3 und 2 Mk. in der Hof- 8 ns ſch, daßmusikalienhandlung Reinhold on Trodken-keuerlöschers D W. Sopr übrs v eng lungen in
r. phiül. Schraders Spezialinstitut I reänen we

für den Regierungsbezirk Merseburg Halle a. S.. Kl. Klausstraße 11 II deutſche Ge
Fans Meyer Herrn Ing. Alfred Kohl. Halle a. S. AHNE ruhen W alhaſſ

Ranunischestr. 13 o I Tel. 4909 Wittekindstrasse 8 Tel. 4909 r deFernruf 2044 Abertragen haben und vitten, alle Anfragen aus dem genannten x Gperetten-Thea e et
Werkstatt zur Anfertigung Bezirk der Kürze halber an diesen Herrn zu richten, Einige I 9.28. Grober roh er A fgalv 5 Orts vertretungen noch zu Vergeben Grosse Ulrichstrasse 63, Die ſein Aufgalsämtlicher naturgetreuen, Bezirks- Büro für G Thäri d im Hause Haasenstein Vosgler. r nmodernen Haararbeiten ezirKs- BUro rur Gross- ringen der ahnpraxis Laske gprrenzen brikobbaron e Ja

r Deutschen Total-Gesellsohaft m. b. H eAusgekämwites Haar wird auf a r We et en aaersWanseh mit verarbeitet. p Fabrik für Apparatehbau, Erfurt, leler Klarernruf 3988. Steigerstraße 40. Fernruf 3988. fallen wurdMax Maurenbrechor Apollo henh gibt vom 1. April ab ſei Einige von den vielen Ank. 7y, jewo im JZage als er ehe e Heute u. folg. Tag wgtenheraus unter dem Titel Corzügen des „Tolal -Feueriösehers Roßhaarbeſen, Vorſtenbeſen, Wwhnt m
Glaube und Deutſchtum zur Verhütung von Grossfener. Handfegern, Operettensehls beginnen ſoT tal“ ist stets gebrauehsfertig, Kann von jedermann Schrubber in Union und Fiber, die vDie Zeitſchrift kann in folgenden drei Ausgaben „10 bedient werden. irſt ller A 9 r uck tie Dbezogen werden Total“ Sir h rükuns auf Atm. Druck e T ſt er Prt, der bekannten e

Ausgabe A: die ganze Reihe, wöchentlich ab c rer re b agelbürſten, riagdigen Heselenig8 itlic t gen Beselzung i Nach er un votal r Siege Mtae und Kults AufnehmerSchrubber, e eAusgabe Die ungeraden Nummern, aller Total“ u dem Nass Löschverfahren weit WurzelSchrubber, Vorverkauf u. 5 Arr t

2 99 erlegen. kg ele r arg eibſes Heft. Bezugspreis Total“ FrhIünen de Iözehwiri uns en d ren Atwot, r Zahnbürſten, Handwaſchbürſten, ſeit ne
99 olle, Holz, sowie bei Benzin-, Gel-, Lack- u. Hoterdränden. ü fü14 Lage e Patrie Total“ darf daher in keinem Betriebe, bei keiner Behörde, Kleiderbürſten, 709 ln gen

preis vierteljährlich 6 M o r r und r Privathause fehlen. Kardätſchen, e entſprechen.m Glaube und Dentſchtum kann bezogen werden „Total vier l spieten in. Absats in den Lotaten ſowie alle Arten Bürſtenwaren liefert zum u
R uteba e ehe en de handel oder durch d 140 000 Stäck 7 medrigſten Preiſe abends 7!, UhrVerlag Glaube und Deutſchtum, Ausesehneiden und aufbewahbren! Arthur kinkes, Atſterſabrii. m n Jt r J

ſir S Cbemnitz, Karlſtraße k alien zu:Dresden A. Nürnberger Straße 42. Bei Rneumatismus, SFernſpr. 4488. Telegr. Adr. Hüttenpinkes. onze dern
zur Deutſchen Lehrerverfummlun Ihre Vermählung beehren sich n Sagerbeſuch erbeten. des I. Landeejägec ſich mit der

zuzei Steifheit der Gelenke Regimente) unerledigte:L m 31. r wir anzuzeigen Gliederlähmung ge S t u it ei Friedensvere Bürgerſchaft, ortrag mit Aivon Studentenwohnungen n Amtsriehter Dr. Verron u. Frau an ennmusunelleeee55 Käte geb. Knoch. Bosenstengelspiritns, S Daue h ösehe (Dir. br. Kuiesehe eAnmner J Acht e el ter er aewabrtj Speisezimmer Eiſerne n t wehBurg b. M., den 2. März 1920. angewandt. Flaseche 6 Herrenzimmer Abonnenten waltet oderzur Verfügung zu ſtellen. Angebote mit ar Dnäwell-, CGummi-. fur Zoo und VittPreisangabe bis 10. März an Crüne Apotheko. Frturt 428.1 Damen zimmer Je x kind frei.Lehrer Kggers. Leſſingſtraße 14. er v e Schlafzimmer ederzug r äger. m Die r

r n v n g o inFr Küchen Cummi-Band. April 8z inaAm Dienstag, den 2. März verstarb Herr im gacaeper s ganz G. blehermann, de perſ

C Pamiliendruckſächen Gufsyoeit ein bea die Veraller Ark in vornehmer urs es zer nicht reſtlo,h 0 Möbelfabrik Stadt ſheoete n en frangöſiſcheirung lieferk pein ohnueitag, den 5. MärzW h en E.Ott Inb. Richard Ziemer, Der Freischütz Halle a. d. J E0 Thiele Halle a. S., Alter Harkt 2. Sonnabend: I Grobe Steinstrabe Weihe 9
Buchu. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg. j Der Widerspenstigen aren.Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 Fernruf 7s01 Grosskugoel ß ſf Zähmung. Behaglicn Vug

ß raufirisuren imm e kertameDer Verstorbene war wiederholt Vorstandsmitglied Noohreitsfrisnren Thalig-Theuter Wohnzimm Londone

unserer Fabrik und stets mit regstem Interesse Den Valcoiel do W e
Fär die innige Tellnahme bei dem bemüht, das Wohl unseres Unternehmens zu fördern. Postetrabe 1. Stadttheater Perſonals. u e

frühen Hinzcheiden unseres lieben Ent- Wir beklagen sein Hinscheiden aufrichtig und Klavierschüler Sonntag d. 7. März 1920, rilhälfte
schlafenen sagen wir nur auf diese e abends 7 Uhr:Wege reren darileiten h. werden ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren., u K9 läcteh Preiswert u.9 Vie Pe

i i j Grö MiniſtTrebnitz, den 29. Februar 1920. Zuckerfabrik Schwoitsch bei Gröbers, F T mwe u aufen Sie sämtheh e t hen t
den 3. März 1920. Bilz echtensalbe Unterzeuge u illionenmit Erfolg angew. bei jeder r tſchechoſlowFrau Pastor Kirohberg geereg (Fute Aucher Wer ſurewrnnund Töehter. Knau er, Beil Co. e h a e I ar enDon u l eterige Sehnee u WertCrüne Apotheke, Ertn, r428. 2 la d. Geſchäftsſt. d. 3. ar. Fteinsir. d. best l vorden ſei.
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Halle und Amgebung

J Halle, 4 März.
5weierlei Maß

pei der Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe
ſchreibt uns:v zu erwarten und bekannt, daß die Eiſenbahnfahr-

je vom 1. März ab erhöht werden, und zwar erheblich. Gs
aber das Gercht, daß die Monatskarten von einer

Ateren Belaſtung frei bleiben oder nur eine geringe Erhöhung
eiden würden.

Sie ſind aber verteuert worden, und zwar ganz
am. Z. B. koſtet die Monatskarte Halle Merſeburg 8. Kl.

e über 88 M. während früher dieſelbe Karte 2. Kl. wenig
14 M. koftete, zuletzt freilich ſchon auf über 26 M. veſtiegen
z jetzt über 50 M. koſtet!

als ich mich aber erkundigte um wieviel Prozent die
rheiterwochenkarte geſtiegen wäre, da erfuhr ich zu
nen Erſtaunen, daß ihr Preis nach wie vor 2,60 M.

rigt! Die Regierung verwehrt alſo dem hochgelohn-
Arbeiter, am finangiellen Wiederaufbau unſeres

ſenbahnweſers teilzunehmen, während ſie den Angeſtellten
a Beamten zwingt, trotz dem die Stergerung ſeiner Bezüge
n der Lohnerhöhung des Arbeiters nicht Schritt halten

einen unverhältnismäßigen Teil ſeiner Beſeol
a dem Eiſenbahnfiskus zu opfern. Der Fiskus verſetzt Be
e nach Merſeburg, wo ſie keine Wohnung finden, und zwingt

einen beinahe allvierteljährlich größer werdenden Teil ihres
ommens ihm zu zahlen. Und das nennt man dann ſogiales
gicken und gleiches Recht für alle!

Es iſt die reine Jronie! Man muß demnach von
z Fiſenbahndivrektion verlangen, daß ſie entweder ſchleunigſt
rorwerkehrspreiſe einführt, oder der Gerechtigkeit halber die
hteiterwochenkarten erhöht. Geſchieht das nicht, ſo kleibt alles
en der Regierung von ſozialer Gerechtigkeit uſw. Redens
m und eitel Wind.

Schulgelderhöhung
für die höheren und Mittelſchulen

Hierzu wird uns u 7
durch Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und

lkebildung (gez. Häniſch), dem der Finanzminiſter Dr. Süde
im zugeſtimmt hat, datiert vom 4. Oktober 1919, ſind die Schul
hſäte an ſtaatlichen und ſtaatlicherſeits unterſtützten Sang
rhoht, und zwar betragen die Sätze auf höheren ulen
ſt Knaben: 220, 200, 160 Mk., für Mädchen: 200, 220, 200, 160
Nark, und auf Mittelſchulen: 92, 72 Mk. Falls dieſe
ize für die u unterſtützten Schulen von den ſie
haltenden ſtädtiſchen Körperſchaften uſw. nicht ebenfalls ein
ührt werden, geben die Miniſter künftig keinen Staatszuſchuß.
dieſer, am 4. Oktober 1919 unterzeichnete Erlaß, der natur

emnäß erſt im November Dezember 1919 den unterhaltenden
rperſchaften vorgelegt werden konnte, hat rückwirkende Kraft
m 1. Oktober 1919 ab.

Dieſer Erlaß iſt ungeſetzlich. Hat man ein Schul
ab Oſtern oder Michaelis in eine mittlere oder höhere ule

egeben, ſo hat man einen Vertrag abgeſchloſſen auf Grund der
anals geltenden Beftimmungen. Dieſen Vertrag kann kein
Niniſter einſeitig für eine Staatsanſtalt abändern, denn der
t ſteht für das laufende Jahr ſct Man hat alſo Anſpruch

auf, daß die Schulkinder im laufenden Etatsjahr für das ver-
agmäßig beſtimmte Schulgeld unterrichtet werden. Höchſtens
m für Neuangiehende z. B. ab Januar 1920 eine Erhöhung
terabredet werden. Dasſelbe gilt für ſtaatlicherſeits zwar unter
tüßzte, aber ß B. von Gemeinden unterhaltene höhere oder mitt-
e Schulanſtalten. Auch hier beſteht Vertrag und Etat; einitge Abänderung auf miniſteriellen Befehl ſt unzuläſſig.

Hieraus folgt, daß die Schulgelderhöhung erſt vom 1. April
e ab in Kraft treten kann, und es beſteht kein Zweifel, daß bei
prichtlicher Austragung der Sache auf Seiten der klagenden
kern oder Vormünder der Erfolg wird.“

Vie wir hierzu auf Anfrage erfahren, ſollen die Schulgeld
ſie in der Stadt Halle erſt vom 1. April erhöht werden.

Die CLandwirte gegen einen Generalſtreik
der Krbeiter

Die Hauptverſemmlung des Kreis-Landbundes
Kerſeburg hat folgenden bemerkenswerten Beſchluß gefaßt:

Unter grundſätzlicher Anerkennung der Pflicht der Land
pirtſchaft für die Ernährung des ganzen deutſchen Volkes nach
hen Kräften ſorgen zu müſſen, fordert die Vertveterverſamm-
ling des Deutſchen Landbundes alle im Deutſchen Landbund
reinigten Verbände auf, für alle Einzelmitglieder bindende

keſchlüſſe unter folgenden Punkten herbeizuführen: „Für den
ell, daß ſeitens radikaler Glemente durch Generalſtreik der
hüter- und Perſonenverkehr und damit das wirtſchaftliche Leben

dutſchlands ſtillgelegt wird, wird die ländliche Bevölkerung des
iſes Merſebuxg im Einverſtändnis mit dem ſtädtiſchen

ürgertum den revolutionären Generalſtreik dadurch zu be
ünpfen ſuchen, daß ſie ſämtliche Lieferungen an die
m Streik betroffenen Städte ſo lange einſtellt, wie der
beneralſtreik dauert. Der Schutz des Lebens und des Eigen
uns auf dem Lande iſt gegenüber den zu erwartenden Be
whungen auf das nachhaltigſte zu organiſieren.

die neue Waſſergasanlage im ſtädt. Gaswerk
vor etwa 14 Tagen in Betrieb genommen worden und hat

er die in ſie geſetzten Erwartungen durchaus erfüllt. Nicht
lein, daß infolgedeſſen eine weſentliche Ausdehnung der Gas
abezeit vorgenommnen, die öffentliche Beleuchtung wieder in
rieb geſetzt und ſchließlich das Verfahren der völligen
berrung während der Sperrzeiten aufgegeben werden konnte,
a das Gas jetzt einen um ea. 10 Proz erhöhten Heigz
ert und gewiſſe andere Vorzüge, die durch einen etwas
zminderten Gasverbrauch bemerkbar machen werden. Um

v dem jetzigen Gas die günſtigſte Wirkung zu ergzielen, werden
W die Brenner etwas anders einreguliert werden müſſen
d zwar auf geringeren Gas bezw. höheren Luftverbrauch.
un ſchließe alſo bei den Beleuchtungsbrennern die Gaszufihr
das durch Drehen der Gasregulierſchraube nach rechts bezw.
Peen r etwas durch Verſchieben des Luftregulier

„Ieber die Wirkſamkeit dieſer an jeder Gasglühlichtlampe
wendigen Beſtandteile muß man ſich übrigens döllig klar

wenn man an ſeiner Gasbeleuchtung Freude n
brennt nur dann gut, wenn ſie

fſc behandelt wird den Kocherbrennern muß der
ſhieber etwas geöffnet werden. Die hier und da geäußerten

nken wegen des zufolge höheren o
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ſteigerten Giftigkeit des Gaſes ſollten die Gasverbraucher nicht
beunruhigen. Das Leuchtgas hat ſeinen intenſiven Geruch, der
auch die kleinſten Undichtigkeiten ſchnell erkennen läßt, nicht ein
gebüßt. Gasentweichungen, die irgendwie bedenklich ſein könn-
ten, machen ſich deshalb ſtets durch den Geruch rechtzeitig be-
merkbar, ſo daß Gefahren abgewendet werden können.

Die Gasverbraucher haben in ſo ausgezeichneter Weiſe ge
lernt, den durch die täglichen Sperrungen der Gaszufuhr ge
ſchaffenen Gefahren wirkſam zu begegnen, daß irgendwelche
ernſteren Unfälle aus Anlaß von Gasausſtrömungen bisher
nicht bekannt geworden ſind. Durch den Umſtand, daß das Gas
jetzt etwas mehr Kohlenoxyd enthält als früher, ſollte ſich des
halb niemand hindern laſſen, das Gas natürlich unter Be
obachtung der bei Gebrauch von Gas immer erforderlichen Vor
ſicht in dem Umfange zu verwenden, in dem es möglich iſt.

Entwürfe von Steinbildwerken für den Eingang
des Stadtbades preisgekrönt

Zur Beurteilung der eingegangenen Entwürfe zum Wett-
bewerb um die Ausführung von Steinbildwerken für den Ein
gangshof des hieſigen S trat geſtern das aus Mit-
gliedern der ſtädtiſchen Kunſtdeputation, ſowie den Bildhauern
Profeſſor Jobſt, Darmſtadt, und Vierthaler,

beſtehende Preisgericht zuſammen. Eingegangen
waren acht Entwürfe.

Sgeſetzte 1. Preis von 1000 M. wurde dem Bildhauer
Chriſtian Schmidt, hier, für ſeinen Entwurf „Neptuns
Reich“, der 2. Preis von 700 M. dem Verfaſſer des Entwurfs
„Jungborn“, Bildhauer Curt Löſer hier, zuerkannt.

Der mit dem 1. Preis bedachte Entwurf wurde als durchaus
konventionelle aber als die gegebene richtige Löſung der Aufgabe
bezeichnet. Das Preisgeri bam bei einer Beſichtigung des
künftigen Standortes ſchon vor der Entſcheidung über die Ent
würfe zu dieſer Auffaſſung und entſrhloß ſich daher, dieſem Ent-
wurf, der dem Prinzip der Löſung der Au am nächſten kam,
den 1. Preis einſtimmig zuzuerkennen.

Dem Entwurf „Jungborn“ wurde eine gewiſſe plaſtiſche
Oualität nicht abgeſprochen und aus dieſem Grunde der 2. Preis
uerkannt. dürfte in dieſer Form das Motiv einer liegen-
n Figur an dieſer Stelle als nicht ganz glückliche Löſung be-

zeichnet werden.
Erwähnt wurde noch, daß kein Bewerber eine glückliche

Löſung der Treppenwangen Endigung gefunden hatte. Eine
Gruppe dürfte an dieſer Stelle nicht möglich ſein, dagegen wäre
die Ausbildung der Vorderfläche die gegebene und erwünſchte
Löſung. Die Entwürfe ſtehen am Freitag von 10--3 Uhr zur

im Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 6, Erdgeſchoß
inks bereit.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in

dieſer Woche auf 150 Gramm je Kopf (Kinder unter 6 Jahren
die Hälfte) feſtgeſetzt. Es wird Rindergefrierfleiſch ausgegeben.
Der Verkauf erfolgt am Sonnabend, den 6. d. Mts., durch die
Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet
ſind, gegen Abtrennung der Fleiſchmarken für die Woche vom
1.--7. März. Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis zum
9. März d. Js. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der
Kleinhandelsverkaufspreis beträgt für 150 Gramm 2 M.

Der Verkauf von amerikaniſchem Speck findet am Sonn-
abend, den 6. d. Mts. ſtatt. Es werden 50 Gramm je Kopf aus
gegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen die
Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung
der Marke 18 der Einfuhr-Zuſatzkarte (Speck). Die abgetrenn
ten Marken nſid bis zum 9. März an das Stadternährungsamt
abzuliefern. Der Verkaufspreis beträgt für 50 Gramm 85 Pfg.

Städtiſcher Verkauf von weißen Vohnen mit Fett in
Doſen in der Talamtſchule am Freitag, den 5. März. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 68 501 bis 73 500 vormittags von 8--12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 73 501 bis 78 500 nachmittags von
2—-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines wird für
jede Perſon eines Haushaltes eine Doſe weiße Bohnen mit
Fett zum Preiſe von 3 M. für die Doſe abgegeben. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 5. März
auf den Abſchnitt 21 für die eingetragenen Kunden bei dem
Molkereibeſitzer John, Kl. Ulrichſtraße 26 und Gr. Goſenſtr. 17.
Auf jeden Abſchnitt wird Pfund Quark zum Preiſe von 1,28
Mark abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Montag,
den 8. März abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe und Pudding-
pulver in der Talamtſchule am Freitag, den 5. März. Zuge-
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 68501 bis 73 500 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 783501 bis 78 500 nachmittags
von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein
Paket Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 55 Pfg. oder ein Paket
Puddingpulver zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben. Der
e Walſagghelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit

zu en.Gemüſekonſerven. Es wird darauf hingewieſen, daß
dem Magiſtrat Gemüſekonſerven und zwar Karotten und Spinat
zum freihändigen Verkauf zur Verfügung ſtehen. Kleinhändler,
welche den Verkauf dieſer Konſerven beabſichtigen, können ſich
Bezugsſcheine im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, Zimmer
17, während der Dienſtſtunden vormittags von 1 Uhr ab-
holen.

Die Jnhaber von Gaftwirtſchaften werden aufgefordert,
die auf ihren Betrieb entfallenden Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Sacharin und zwar die Geſchäftsinhaber mit den An
fangsbuchſtaben A--F am Freitag, den 5., diejenigen mit den
Anfangsbuchſtaben G--K am Sonnabend, den 6., diejenigen mit
den Anfangsbuchſtaben L O am Montag, den SV., diejenigen
mit den Anfangsbuchſtaben P--R Mittwoch, den 10. und die-
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben S--Z am Donnerstag, den
11. März 1920, vormittags von 8--1216 Uhr im Stadternäh
rungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 41, abzuholen.
Am Dienstag, den 9. März findet die Ausgabe der Zuckermarken
und Bezugsſcheine für Sacharin an Gaſtwirtſchaften nicht ſtatt.
Ein Ausweis iſt mitzubringen.

Der Bortrag Oberfohren findet am Freitag ums Uhr
abends im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.

Nax NMaurenbrecher gibt vom 1. April ab ſeine Predigten
und Vorträge als wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift heraus unter
dem Titel Glaube und Deutſchtum“. Die Zentſchrift kann in
drei Ausgaben bezogen werden durch die Poſt, durch den Buch
handel oder durch unmittelbare Beſtellung beim Verlag Glaube
und Deutſchtum, Dresden-A., Nürnberger Straße 42.

Die ärztliche Familienverſorgung in der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe in Halle iſt vom Oberverſicherungsamt in
e ä 44 t worden. Danach haben alle Ange
hörige des Verſicherten freie ärztliche Behandlung, freie Arznei
mit der Einſchränkung, daß von dem Verſicherten für das vom
Falienarzt auf einmal Verordnete in jedem Faty ein er
bis zu 9 Mk. zuzuzahlen iſt, ferner Bäder und Maſſage, ni
aber Heil- und Stärkungskmittel. 9477 kommt noch die
w. ür Frauen und Kinder für Krankenhaus-

epflege. Der ikt der Einführung freier zahnärgtlicher Be

Donnerstag den 4 März 1920

handlung wird durch Beſchluß des Kaſſenvorſtandes noch feſt
geſetzt und alsdann bekanntgegeben. Die Arbeitgeber wollen
die Kurſcheine, welche Familienangehörige oder Kinder berech-
tigen, die Kaſſenärzte in Anſpruch zu nehmen und die vom
Arbeitgeber auszufüllen ſind, in der Geſchäftsſtelle der Kranken
kaſſe in Empfang nehmen.

Diejenigen Kriegsrenten- und Unterſtützungsempfänger
ſowie die Empfangsberechtigten von Hinterbliebenen Gebühr
niſſen, die Gebührniſſe anläßlich der Expedition nach Finnland
(Anfang März 1918 bis 15. Dezember 1918) und der militäriſchen
Hilfe für die Ukraine beziehen bzw. deren Angehörige in den
genannten Feldzügen gefallen ſird, werden aufgefordert, ſich bis
zum 20. März 1920 bei der für ihren Wohnort zuſtändigen Ver
ſorgungsſtelle (früher Bezirkskommando) perſönlich oder ſchrift
lich unter Beifügung entſprechender Unterlagen zu melden.
Reiche dürfen durch dieſe Meldungen Koſten nicht entſtehen.

Schwurgericht. Jn der Sitzung am 8. März unter dem
Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirektors Geheimrat Netz
bandt wurden als Geſchworene ausgeloſt die Herren Guts
beſitzer Kurt Boltze Fienſtedt, Prokuriſt Karl Sohle-Niem-
berg, Jnſtallateur Paul Weidner-Halle, Landwirt HeinrichSchneider Pritſchöna, Malermeiſter Kurt Bergholz-
Halle, Baumeiſter Paul Schade-Halle, Privatmann Karl
Gruneberg-Halle, Geſchäftsführer Paul Banſe-Halle,
Bankier Paul Heilbrunn-Eisleben, Maurermeiſter Richard
Richter Halle (Obmann), Schuhmachermeiſter Karl Senne-
wald-Halle, Maler Guſtiv Trappiel- Halle. Die An
klagebehörde vertrat Herr Aſſeſſor Brüggemann, während
Herr Rechtsanwalt Ohſer dem Angeklagten als Verteidiger
zur Seite ſtand. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde
gegen den 1890 geborenen Arbeiter Max Vetter verhandelt,
der der verſuchten Notzucht und der Vornahme unzüchtiger
Handlungen an Perſonen unter 14 Jahren beſchuldigt wurde,
begangen 1914 an einem damals 12jährigen Mädchen. Die Ge-
ſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig im Sinne der An
klage, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu, ſo daß nur auf
Gefäncmisſtrafe erkannt werden brauchte; das Gericht ver-
urteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt, verfügte auch die ſofortige Verhaftung des Ver
lleen- der auf Befragen erklärte, die Strafe annehmen zu
wollen.

Die Vereinigung ehemaliger Kadetten (Hauptortsgruppe
Halle) teilt mit, daß für die bevorſtehende Auflöſung des könig
lich- preußiſchen Kadettenkorps folgende Feiern ſtattfinden: am
9. März in Berlin letzter Appell der Kadetten, Dienſtangzug,
Helm. Ehemalige Kadetten, die an der Feier teilnehmen wollen,
ſind herzlichſt eingeladen. Die Korpsanſtalt Naumburg hält ihre
Abſchiedsfeier am 10. März ab. Die ehemaligen Kadetten, die
daran teilnehmen wollen, wollen ſich mit Herrn Oberleutnant
en von der dritten Landesjägerabteilung in Verbindung

e

Bunter Abend des Deutſchen Offizierbundes, Abteilung
Halle, am Sonntag, den 14. März. Der D. O. B. zu Halle veran
ſtaltet am Sonntag, den 14. März, um 734 Uhr abends in der
„Loge zu den drei Degen“ einen Bunten Abend. Jn voller
Würdigung der Notlage des Vaterlandes glaubt der D. O. B.
doch ſeinen Mitgliedern auch einmal einige vergnügte Stunden
bereiten zu ſollen. Er hofft auf zahlreiche Beteiligung der Mit
glieder. Gäſte ſind willkommen. Billettvorverkauf bei der Hof-
muſikalienhandlung H Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38.

Die Kunſtgewerbeſchule veranſtaltet drei Vorträge über
das „Kunſtgewerbe zu Rembrandts Zeit“ mit Lichtbildern von
Dr. Wichmann aus Leipzig, und zwar am 5., 12. und 19. März,
abends 8 Uhr, in der Aula der Kunſtgewerbeſchule.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü
ringen hält ſeine nächſte Sitzung heute abend um 8 Uhr im
„Ratskeller“ ab. Vortrag des Prof. Dr. Wigand über„Wolken- und Luftfahrt“ Snit Lichtbildern). Gäſte willkommen!

Miſſionsverſammlung. Am Sonntag, abends um 84 Uhr,
ſoll in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, wieder eine öffentliche
Miſſionsverſammlung ſtattfinden, bei der Geheimrat Profeſſor
D. Haußleiter über das Thema: „Die brüderdliche Hand
reichung in Südafrika“ ſprechen wird. Allen Freunden der
Miſſion iſt der Beſuch dieſer Verſammlung auf das angelegent-
lichſte empfohlen.

Der Rubderklub am Stadtgymnaſium veranſtaltet am
März, abends 7 Uhr, im Thaliaſaal eine ling von

Gutzkows „Zopf und Schwert“. Der Reinertrag kommi
der Ertüchtigung unſerer Jugend zugute. Eine Wiederholungder Vorſtellung findet am 8. März ſatt. Karten bei H. Hothan

und an der Abendkaſſe. Schülerkarten 50 Pf.
Stadthauptkaſſe. Die am 1. April 1920 fälligen Zinſen

der bei unſerer Stadthauptkaſſe hinterlegten Wertpapiere werden
vom 24. März 1920 ab in der Stadthauptkaſſe den Empfangs
berechtigten bar ausgezahlt. Als Ausweis iſt die Hinterlegungs-
quittung vorzulegen.

Konzert des Lehrergeſangvereins am 9. März in den
„Thaliaſälen“ um 8 Uhr. Der L.-G.V. tritt als Männerchor an
die Oeffentlichkeit. Jn Hinſicht auf die Darbietungen
meiſt fremder Soliſten in dieſem Vierteljahre bedeutet ein ſolches
Konzert eine willkommene Abwechslung in unſerem Kunſtleben.
Jm NMittelpunktke dieſes Konzertes Ken die Chorballade:
h ä von Matthieu Neumann. Es iſt ein Meiſterwerk deut

Tonkunſt und für Halle neu. r kommen Chöre von
ruch, Cornelius, Bünte und einige Volkslieder zum Vortrage.

Als Soliſt für den Abend iſt unſer einheimiſcher Künſtler,
Konzertmeiſter Verſteeg, gewonnen, er ſpielt Sonaten von
Beethoven und Schumann. Die r des Ganzen peg in den
e des Liedermeiſters Franz Reichert, M. d. V. Das
onzert wird demnach nur von Halleſchen Kräften beſtritten.

Karten in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Ko
Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend um 738 Uhr

ſtattfindende VI. Geſellſchaftskonzert der Kapelle des 1. Landes
jäger- Regiments (als letztes Geſellſchaftskonzert in der Winter
ſpielgeit) und die Fortſetzung des Lichtbildervortrages „Ueber die
Tiere des Zoologiſchen Gartens“ (gehalten von Direktor
Knieſche) wird nochmals hingewieſen. (Siehe Anzeige.

Das bekannte Café Moltke in der Magdeburger Straße
hat am 1. März ſeine Pforten geſchloſſen. Die Räumlichkeiten
ſollen, wie wir hören, anderweitigen Geſchäftszwecken dienen.

Unfall. Jn der Geiſtſtraße wurde durch ein auswärtige
Perſonenfuhrwerk beim Ausbiegen ein Handwagen angefahren,
Ein auf dieſem ſitzendes Kind fiel herunter und wurde am
Fuße verletzt, ſo daß es der Klinik zugeführt werden mußte.

Folgende Zeitbilder hängen in unſerer Geſchäftsſtelle aus:
Eine Neuerung im Londoner Verkehrsweſen. Jn den Straßen
von London hat man jetzt neuerdings Automaten aufgeſtellt, die
mit in der Erde befindlichen Tanks verbunden ſind und dem
Chauffeur nach Geldeinwurf den Betriebsſtoff verabfolgen.
Beſetzung Danzigs durch die Ententetruppen. Einzug der Eng
länder durch das Grüne Tor. Von Aeroplan zu Aeroplan,
Unglaubliche Leiſtungen werden neuerdings von amerikaniſchen
Fliegern vollbracht. Unſer Bild zeigt einen dieſer kühnen Pi-
loten, wie er während des Fluges ſeinen Apparat verläßt, um
ſeinem Kollegen auf dem anderen fliegenden Apparat Geſell
ſchaft zu leiſten.

m

Wetterbericht
u des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:

e echſelnde Vewölkung, mäßig warm, zeitweiſe etwas
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zuſenden an

Rittergutsverwaltung Seeburg, S
Poſt Erdeborn
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und Auskunft gegen Ein
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zu verläſſigesHauß mädchen

geſucht.
Suche

für dauernd per ſofort
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reiſe meines jetzigen
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Wirtſchaftsſräulein
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und Bild an Frau Elsa
Flemming,. BVerlin-Reinickendorf, Haupt
ſtraße 7.
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das in Hausarbeit, Nähen
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grin Geheimrat f. Graple,
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Gtellen Gefuche

Wirtſchafter in.
Gutsbeſitzerstochter,
Mitte 30 er Jahre, aus
größerem Gute ſtam-
mend, in ſämtlichen Ar
beiten durchaus erfahren,
ucht per 1. April event.
päter in mögl. frauen
loſem Haushalt geeignete
Stelle als Wirtſchafterin.
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Z. 2672 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg.
n j. Nädeh., 22 Loch. u
a u. erl. I. Gevelt. i. a

1. 15. 4. Stell. als W
b. Famiſienansehl. Oft. in. Ge
haltsang. 1. richt. an H. Lampe,

Ftolderg (Harz), Hauptstr. 280.

LGeldverkehr
Elektrotechniſche Firma
bei Vergrößerg.

etriebesſülen Teilhaber mit

70- bis 80000 Mark
Kapital. 354

300000 M.
nd auf gute Acherkypo-

thek, I. Stelle a

2. Stelle u o
sofort oder ſpäter a
auleihen. MAeld. unter

E. H. 48 an ALA-
Haasenstein Vogler
Magdeburg erbeten.

40 000 H. zur 1. St. auf
rer m maſſ. m. Ge
chäft geſ. 60000 A. 1. St.auf di geſ.

Maumdburg S., Or. Jägerttr. l.

Lverkäufe

Flügel
Otto aBexuburg- Auauſtür.

Prinn Speiſemöhren

(Rote Quedlinburger)

in großen Mengen abzugeben.
Sofortige Offerten mit Preisangabe an

Herm. Elsaesser, Prieſter h

e e 0 r wennca. 90 cbm Stammhol;S Höchſte Preiſe a
Kubikmeter 750 Mk.,zahle ich für ca. 20 cm tief. Bretter

8 Kupfer Mk. 21,20 pro kg. n el perS BKotguß 21,20 gehS Meſſing 11,20 e Amandus Höfer,
S Bettiebe, Klempner, verw. Veruſe u. Metallſammler tanzt ken

S erhalten Extrapreiſe. m rS Dachritzſtraße 4, Hof. 90 Kutſchwagen,
neue, mod. u. wenig gefahr.
Luruswag. all. Gattung,
Gelegenheitstk., Ia. Fabrik.

n

Lertſt. H. Hoffschulte,
Berlin AM., Luiſenſtr. 21.

suche für Kriegsirvaliden kleine
Virtſchaft v. ca. 19 M
Gefl. Offerten erbeten unter Z. t

ſchäſtsſtelle dieſer eine

Ziegeulämmerfelle bis 18

Siegen bis 180 mn,
Kanin 15Katzen T 32
maulwurf 12
Süchſe 400Steinmarder 700
Baummarder W
IltisJulius kröwiel, ein

nlle e
Vertr.: Pannier, Z3 e F-

2 und 2-57

Engliſche
Fuchsſtute,

ca. 1,62 groß komplett
geritten, ſteht zum
Verkauf.

Königſtr. 62.

Der ſ. Zt.
Große Jnventarverkaufzu e a. Saale

V ne Ring“, jetzt Ernährungsamt,
arktplae n Montag, den I. Märzund folgende Tage fortgeſetzt und werden folgende

ſehr gut erhaltene Gegenſtände preiswert verkauft:
ca. 30 kompl. echte Schlafzimmer m. Mar-
mor, Spiegel u. Roßbaarmatratzen, Tep-
r r Gardinen, Betten,lumeaux, Kopf ru, Wolldecken, Stepvdecken, Plüſchiof 3 Plüuſchchaiielo ngues,

Plüſchdecken, Hotelſilber u. Geſchirr, Haus
u. Küchengeräte, Waſchſervice, Eisſchrauk,
elektr. Drehrolle, große Balkonmarkiſen

u. a. m.
Veodor Jürgens,

Magdeburg, Gr. Münzſtraße 17, Tel. 8361.
59 Händler ausgeſchloſſen

Empfehlen beste

belgische
einjährige

W. S
e 9

e
9

sowie unsere ar frische Aus e

m n zwie auch
r

n r 7 gSee 9 h9 c

e mpaor re e A ös7
Von Freitag, den 5. d. Mt8., ſteht ein

Trausvport
ſchwerer

Arbeitspferde
und erſtklaſſiger

e
Halle a. S., Marienſtraße 24.

Fernſpr. 6411.

Runkelrübenſamen,
elbe und rote Eckendorfer, Elitezucht neuerrnte, farbenecht u. ſsrienrefn? Mand deburger 777

50 kg 420 bei 500 kg 400 10 iofferieren Reinhold Haubner Oo. a
üchterei u. Samenhandlung, Eiosleden, Provinz

chſen, Telegramme: Jslebiaſaat.
B9 Verkaufe

meine ferde,
Trakehner Rappen, 4jährig, hochedel, fehlerfrei,auffallend ſchön. Vegwhugneg nach vorheriger An

Irmler. zu verkaufen. meldung. Fernſpr. Oberiöbüngen a. S. Rr. 4.
Dr. Gürieh, Schraplau.

Original Friedrichowercher

Thüringer
Berg Viehbohnen

liefern hohe ſichere Erträge,
auch auf flachgründigem Boden
und in rauhen Lagen.

Vorrat gering.
Angebote bitte ſofort einzufordern.

Staatsgut Frieörichswerth131
(Thüringen)

Domänenrat Eöuarö Meyer.

99. Zuchtvieh-Auktion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am S. und 9. März 1920
in Königsberg i. Pr.auf dem e Viebbof.

Zur Auktion gelangen
204 Bullen und 204 Sterken

bezw. junge Kühe unter 6 Jahre alt.
z eisgrung der weiblichen Tiere:

Montag 8 März 1920, mittags 1 Uhr.Verſteigerung der Bullen:
Dienstag, 9. März 1920, vorm. 9 Ubr.

Kataloge ſind am Eingange des Auktionsplatzeskoſtenlo eWulnlich

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,
edle Körperformen, ſtarke Konſtitution, ſy
ſtematiſche Tuberkuloſebekämpfung. Aus-
kunft über die Milchleiſtung der Vorfahren der
Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt.
Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen. Einfuhr-
erlaubnisſcheine brauchen nur von Käufern
außerhalb der Provinz beigebracht zu werden.

Sof. greifbar zu verkaufen:
12 Drebbänke div. 100 250 mm Spitzen

höhe, 1,5--2,75 m Banklä24 Sanzlen Bobrma chinen f nſie Bohrungen von
30 mm mit Riemenantrieb700 mm Leder- und S mwoltreibriemen inBreite von 100--350 m

6000 kg Transſormatorensl, Ia. Qualität, hell
Fisc. 3--4 bei 20 Flaminp. 140;

28,8 n Motorzuleitungskabel, 2)35 mm Kupfer
in Leder eingenäht;29,8 v Frrrabel, Eiſenbandarmiert, 650 mm

upfer.
Vorſtehende Maſchinen und Materialien ſind

gebraucht, aber ſehr gut erhalten, eventl. gegen
Eintauſch von Motoren und Dynamos, 220 Volt
Gleichſtrom, abzugeben.

W. Hermann Grassmann, Halle.

Tel. -Adr.: ERlektromann Hallesaale, Tel. 4241/4167.

Laut. weſuche

Stabeisen,
Blechenu. Röhren
ſowie infolge Betriebsumſtellungen
frei werdende Poteriallen aller Art

kauft zu h Preiſenb. Barfhel, KWeörſ dein
Dnſſelbor gen. t

öhrenbarthee r 5731 und 85

Höchſte Zahlun
Siegenfelle bis 230 m
Kaninchenfelle bis 25 m
CLumpen, Kilo bis 2 m

Teubert, Salßftr.l, 9.1dicht n za

Plattin
bis 280 Mk.
pro Gramm, ſein,

kauft
Rich. Voss, Juwelier,

Geiſtſtr. 46.
400 Zentner
Roggen-

drahtpreßſtroh
ſofort zu kaufen geſucht

an die

7
Antike

Kupfer
stieche,

eng und w
arhEſel in i

ammlungen
kanft zu hValuta per

Kunſtankiquari

kritz Rosenben

Berlin W. g,
Bebrenſtraße?

von
Riehter. Lodersleben.

Verſchiedenes
Lohnender Vermehrungsonban

Wir haben unter ſehr günſtigen Bedingw
den Anbau von

für Ernte 1920, 1

erbindung zu treten.

Kemüſeſamen, Futtern. zulerriterſ
und weitere Jahre zu

und bitten Jntereſſenten, mit uns baldigſt

Reinhold Haubner Co. n
Eisleben, Prov. Sachſen. Telegr.: Jslebiaſg

Landwirtſch. Lehranſtalte
der Stadt Helmſtedt.

a) Landwirtſchaftsſchulen mit Einj.Beret
zwei Oſterabteilungen, eine mit Franzöſiſch

liſch, eine Michgelisabteil
interſchule,2bis3 Halbjae) Seminarfür Land wirte, einj. Kurſus,

bildg.: Einj.-Zeugn. u. mehrj. Prarxis, u

andere mit En
b) Ackerbau- u.
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nehmer Weise Ihre Waren empfehlen.

Kataloge Prospekite, Preis-
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nefert stets pünktlich, prompt und preisw
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Buch- u. Kunstdruckerel, Verlag der Hall. Zeit
Leipziger Str, 61/62, Fernruf 7801, 5608, 5609, 50
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u. Beſorgungennur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
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